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; Eryebition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 24. April 1888. 


Parlamentsbrief. 
A Berlin, 23. April. 

Der Ausgang der Debatte über das Volksſchullaſtengeſetz hat, wie 
man aus den Aeußerungen der Preſſe erkennt, zwiſchen den Cartell⸗ 
parteien eine recht tiefe Erbitterung zurückgelaſſen. Das wird nicht 
von Beſtand ſein, ſie werden ſich bei der nächſten Gelegenheit, wo 
es ſich darum handelt, den Liberalismus zu bekämpfen, wieder ver⸗ 
tragen, und die Hochconſervativen werden wie diesmal auch in Zu⸗ 
kunft diejenigen fein, welche den Sieg davontragen, weil fie con⸗ 
ſequent ſind. 

Die Sache lag diesmal ſo unendlich einfach. Die Regierung 
hatte eine Parole ausgegeben, die populär war: Abſchaffung des 
Schulgeldes. Mit dieſer Parole mußte ſie gegen die conſervativ⸗ 
clericalen Velleitäten ſiegen, wenn fie dort Unterſtützung fand, wo fie 
dieſelbe ſuchen mußte. Hätten ſich die Nationalliberalen und Frei⸗ 
ſinnigen zu der Parole geeinigt, daß ſie das Schulgeld unter allen 
Umſtänden abſchaffen wollten, ſo hätten die Conſervativen aus Rück⸗ 
ſicht auf ihre Wähler nicht widerſtehen können. 

Anſtatt eine ſolche Haltung einzuſchlagen, laſſen ſich die Nationalliberalen 
hinter dem Rücken der Regierung auf Verhandlungen mit den Conſervati⸗ 
ven ein, auf Verhandlungen, bei denen ſie gar keinen Rückhalt hatten, 


während ſie wußten, daß den Conſervativen das ganze Centrum zur 


Verfügung ſtand. Daß die Regierung in der ganzen Angelegenheit 
nicht mit der rechten Entſchiedenheit vorgegangen iſt, mag richtig ſein, 


aber wie könnte man der Regierung daraus einen Vorwurf machen, 


wenn ſie ſich von denen verlaſſen ſieht, auf deren Hilfe ſie rechnen muß? 
Wäre die Debatte, anſtatt fih in kleinliche Intriguen zu verlieren, ſofort um 
das große Princip geführt worden: Ehrliche Aufhebung des Schul⸗ 
geldes oder verkappte Beſeitigung deſſelben? ſo wäre der Ausgang 
nicht zweifelhaft geweſen, denn die öffentliche Meinung hätte ſich ein⸗ 
miſchen können; gegenüber den kleinlichen Vermittelungsverſuchen des 
Herrn Hobrecht und von Zedlitz verlor die öffentliche Meinung den 
Faden und bei einem ſolchen Mantel⸗ und Degenſpiel, wie es hier 
aufgeführt worden iſt, hat der, welcher unterliegt, ſchließlich zum 
Schaden noch den Spott. 

Nach der heutigen Haltung der „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt es nicht 
unwahrſcheinlich, daß die Regierung ſich, um nur der Sache ein Ende 
zu machen, Mühe geben wird, die gefaßten Beſchlüſſe auch im Herren⸗ 
hauſe zu vertreten. Das Abgeordnetenhaus wird vorausſichtlich alle 
ſeine Arbeiten bis zum 14. Mai erledigen, an welchem Tage es die 
zweite Berathung vornimmt. Dann wird es bis zum 10. Juni, an 
welchem Tage das Herrenhaus etwa fertig werden kann, ſich vertagen 
müſſen aus Mangel an Stoff. Für die nächſte Wahlcampagne giebt 
die Erzählung der Angelegenheit den freiſinnigen Candidaten einen 
dankbaren Stoff. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 24. April. 

Zu den vielen Märchen, welche in der letzten Zeit in die Welt geſetzt 
worden ſind, gehört auch das, die freiſinnige Preſſe hätte die Polizei und 
den Staatsanwalt gegen jene Blätter angerufen, welche den Kaiſer und 
die Kaiſerin beleidigten und verdächtigten. Die freiſinnige Preſſe hat 
es allerdings für nöthig gefunden, die Aeußerungen jener Blätter, welche 
fidh mit Vorliebe „national“ nennen, feſtzunageln, um zu zeigen, wie es 
mit dem Patriotismus und der vielgerühmten „Königstreue“ derſelben be⸗ 
ſtellt iſt, keineswegs aber hat ſie den Staatsanwalt zu Hilfe gerufen. 
Die „Hamb. Nachr.“, welche ſich in Verdächtigungen gegen die Kaiſerin 
beſonders hervorgethan haben, ſcheinen nun das Bedürfniß zu fühlen, den 
Nachweis zu liefern, daß ſie nicht vor den Nachrichter zur Verantwortlich⸗ 
keit gezogen werden können. Sie ſchreiben: 


Villa Warthofen.“) 
Roman in zwei Büchern von Hans Warring. 52 

Was mochte der Bruder wohl empfinden, wenn er mit der eigenen 
dürftigen Saat die Aecker der Saßnicker oder gar das Weizenfeld des 
Seedanger Barons verglich! Mit der Ueberriefelung iſt es doch kein 
Schwindel, wie der Bruder immer ſagt. Es hat nicht nur dem See⸗ 
danger Herrn Nutzen gebracht, auch die Saßnicker Wirthe ſpüren die 
ſegensreichen Folgen! 

Er ſchritt jetzt über den Rain, der die Grenze zwiſchen zwei Fel⸗ 
dern bildete. Hin und wieder war derſelbe mit Wachholdergebüſch 
überwachſen, und halb verſteckt hinter einem dieſer Büſche fah er zu 
ſeinem Erſtaunen die kleine Marie ſtehen, wie ſie, die Augen mit der 
Hand beſchattend, angeſtrengt in die Ferne blickte. Das Geſicht des 
Kindes zeigte einen eigenthümlichen Ausdruck von Angſt und Span⸗ 
e hat nur die Kleine? dachte Martin, als er leiſe näher 


„Was thu t te er, ihr di 
Schulter 8 da, Mariechen?“ frag hr die Hand auf die 
Be Dr herum und ſtarrte ihn mit angftoollen, erſchreckten 

. e 2 

wiegen glitt auf den Boden nieder und verſuchte auch ihn 

„Ohm, ſetze Dich, daß er Dich nicht ſieht!“ flüſterte fie atyemlos 

— ki Kind? Mer foll mich nicht ſehen?“ 

n 57 ill! Setze Dich zu mir — er wird hier vorüber⸗ 
kommen. g 

„Wer denn? Rs 85 Vater?“ 

Sie nickte. „Er darf nicht wiſſen, daß i lgt bin und 
ihn geſehen habe.“ j b ich ihm gefolg 

„Warum denn nicht? — Was thut er denn dort?“ 

„Ich weiß nicht, Ohm, aber er ftreicht immer um die Schleusen 
herum. — Er mag die Schleuſen und die Waſſerwerke nicht leiden.“ 

„Aber er kann ihnen nichts thun. Die Schleuſen ſind von eichenen 
Bohlen und die Dämme ſind feſt.“ 

„Mir iſt ſehr angſt, Ohm! — Er mag auch den Seedanger 
Herrn nicht leiden.“ 

„Kann er denn überhaupt einen Menſchen leiden?“ 

„Still, Ohm, ſtill, er kommt!“ 


Die Beiden duckten ſich hinter den Wachholderbuſch und faher 8 


n 
) Nachdruck verboten. 


„Ein etwaiger Mangel an Sympathie iſt auf keiner Seite 
ſtrafbar, weder juriſtiſch noch moraliſch. Sympathie zu gewinnen oder 
u verdienen ift eine Sache, welche mit der allgemeinen Stellung der 

itglieder der Landesdynaſtie nichts zu thun hat, ſondern bei der es 
einzig auf die Perſönlichkeit, deren Thun und Laſſen, deren Geſinnung 
und Individualität ankommt. Auf Sympathie beſteht kein Recht, deſſen 
Erfüllung erzwungen, deſſen 1 beſtraft werden könnte; fehlt die 
Sympathie, ſo tritt an ihre Stelle nur die formale Rückſicht, welche 
naturgemäß der abweichenden Meinung weniger Rückſicht 
auferlegt als die wohlerworbene Liebe. Abgeſehen davon iſt auch nicht zu 
überſehen, daß, wie das Volk auf die Empfindungen der kaiſerlichen Familie 
Rückſicht nehmen ſoll, ſelbſt da, wo ſeine wichtigſten Intereſſen berührt 
werden, auch umgekehrt zu erwarten fein muß, daß die Mitglieder 
der kaiſerlichen Familie den Gefühlen des Volkes ebenfalls 
nach Kräften Rechnung tragen. Gewinnt das Volk den Eindruck, 
das einzelne Mitglieder des Kaiſerhauſes letzteres nicht thun, ſo darf 
man ſich nicht wundern, wenn die Stimmung im Volke ſich dem⸗ 
entſprechend geſtaltet und nach Ausdruck ſucht. Dieſes Rea⸗ 
giren aber giebt, ſelbſt da, wo es ſich öffentlich äußert, weder dem 
Staatsanwalt noch dem Strafrichter an ſich Anlaß zum Einſchreiten; 
ſelbſt eine len der Ehrfurcht“ ift nad) „Oppenh. Comm. z. Straf- 
betend. nicht zur Strafbarkeit genügend; dieſe tritt erſt ein bei wirk⸗ 
icher Beleidigung.“ 

Mit dieſer Deduction vindiciren ſich alſo die „Hamb. Nachr.“ das 
Recht, ihrem „Mangel an Sympathie“ öffentlich Ausdruck zu geben. 

Es wurde bereits mitgetheilt, daß in Wien eine Reihe von Zeitungen 
confiseirt wurde, weil dieſelben Stimmen Peſter Blätter über den öfter: 
reichiſchen Parlamentarismus abdruckten. Unter dieſen Preßſtimmen be- 
fand ſich ſogar die des ungariſchen Regierungsblattes „Nemzet“, 
welches ſchrieb: 

„Man empfängt bei längerer a e mit den Umſtänden in 
Oeſterreich aus den Geſichtspunkten der Monarchie die traurigſten 
Eindrücke. Die politiſchen Factoren bleiben weit hinter jenen Auf: 

aben zurück, deren Löſung ſie übernommen haben. Das Cabinet 
-aaffe erblickt nur im Schwanken die richtige Taktik und das 
richtige politiſche Gleichgewicht, und ſein Programm beſteht aus Ver⸗ 
ſprechungen von heute auf morgen und aus den durch dieſelben 
erpreßten Zugeſtändniſſe. Dieſe Taktik entfremdet das Cabinet immer 
mehr ſeiner urſprünglichen Aufgabe und den Bürgſchaften eines loyalen 
conſtitutionellen Lebens. Es iſt höchſte Zeit, daß die in Oeſterreich zu 
Tage tretende Illoyalität gebrandmarkt und vernichtet wird, 
daß die wahren ſtaatlichen Aufgaben mit Energie angefaßt und eine 
ernſte Politik getrieben wird.“ 


„Peſti Naplo“ bezeichnet den öſterreichiſchen Parlamentarismus als ſo 
zerrüttet und verwildert, daß er unfähig ſei, ſeinem conſtitutionellen 
Berufe im Staate obzuliegen. Niemand wiſſe, wie Oeſterreich im Stande 
ſein werde, im Falle einer europäiſchen Kriſe den Nationalitäten⸗ 
kampf und deſſen Folgen zu überſtehen. Nicht minder ſcharf äußert ſich 
der „Peſter Lloyd“, welcher dem Cabinet Taaffe ſonſt nicht ſehr ſchroff 
gegenüber ſteht und häufig Artikel von Wiener Offtciöfen bringt. Das 
Blatt ſchreibt heute: 

„Der öſterreichiſche Parlamentarismus iſt altersſchwach geworden, 
ehe er noch die Kinderkrankheiten überwunden, er iſt greiſenhaft hin⸗ 
fällig und jugendlich albern, unreif und morſch, grün und wurmſtichig 
zugleich, und ſelbſt das, was an ihm innerlich geſund geblieben, trägt 
nach außen die fahlen Farben des Krankhaften. Die nun zu Ende ge⸗ 

angene General⸗Debatte über das Budget hat das wieder einmal recht 

etrübſam gezeigt. Läßt man alle die exotiſchen Geſtalten, welche das 

Wort geführt, an ſich vorüberziehen, ſo empfängt man den Eindruck, 

als befände man fih in einem Barnum'ſchen Curioſitäten⸗Muſeum oder, 
wenn das zu deſpectirlich klingt, in einer Redoute, wo die Leute in luſtig⸗ 
ſten Masken erſcheinen, um ihre nach dem Ebenbilde Gottes geſchaffenen 

Geſichter zu verleugnen. Wenn Reformen geplant werden, welche den 

beſten und edelſten Schöpfungen der Deutſchen den Vernichtungskrieg 
erklären, wenn Neuerungen eingeführt werden, welche mit dem deutſchen 

Geiſte und mit der — 555 Auffaſſung der öffentlichen Inſtitutionen 

im unverſöhnlichen Widerſpruche ſtehen: ſo iſt das Regime eben 

ein anti⸗deutſches, aus welchen Perſonen und Elementen auch das 

en und die Partei zuſammengeſetzt ſein mag, und es will 
uns ſcheinen, es fei hoch an der Zeit zu einer Umkehr. Der 


Organismus, der ſich Oeſterreich nennt, kann weitere nationale Exceſſe 
nicht vertragen.“ 


Der „Köln. Volksztg.“ wird aus Rom, 22. April, telegraphirt: Papſt 
Leo empfing heute den König Oscar von Schweden und Norwegen. 
Die Audienz dauerte drei Viertelſtunden. Nach Beendigung derſelben be⸗ 
gleitete der Papſt den König an der Hand bis zum Eingang des Vor⸗ 
ſaales. Der König, ſichtlich bewegt, umarmte den Papſt zwei mal in 
herzlicher Weiſe. 


Deutſchland. 

Berlin, 23. April. [Die Königin von Großbritannien] 
trifft am Dinstag Vormittag 10% Uhr auf dem Bahnhof in Char: 
lottenburg ein. 
ein ſolcher bei den Beſuchen von Souveränen ſonſt üblich iſt; keine 
Ehrenwache und andere Ehrenbezeugungen, weil die Königin Victoria 
ſich dieſelben eigens verbeten hat. Der Beſuch gilt nur den Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten und ihrer Familie, und im engen Familienkreiſe 
wird auch der ganze Beſuch verlaufen. Allerdings wird die Königin 
Victoria auch in Berlin erſcheinen, um der Kaiſerin Auguſta, ſowie 
den Kronprinzlichen Herrſchaften und den anderen Mitgliedern des 
Königlichen Hauſes ihre Beſuche zu machen. Die Kaiſerin wird mit 
ihren ſämmtlichen Kindern ihre erlauchte Mutter am Bahnhofe bei 
Charlottenburg empfangen und nach dem Charlottenburger Schloſſe 
geleiten. Mit der Königin Victoria kommen die Prinzeſſin Beatrice 


von Großbritannien und deren Gemahl Prinz Heinrich von Batten⸗ 


berg. In der Begleitung der Königin kommen Lady Churchill aus 
der Marlborough-Familie und Miß Phepps; als Hofmarſchall General 
Ponſonby. Die Königin Victoria wird in dem unter Friedrich dem 
Großen durch Knobelsdorff erbauten Fürſtenflügel die am Ende des⸗ 
ſelben gelegenen Gemächer bewohnen. 

[Der kaiſerliche Amneſtie⸗Erlaß] für die Angehörigen der 
Armee, welcher in Potsdam am 2 in ſpäter Abendſtunde eintraf, iſt 
dort ſofort zur Ausführung gelangt. egen Mitternacht wurden die Be⸗ 

nadigten geweckt und ſogleich aus dem Arreſt entlaſſen. Auch in Berlin 
aben die Entlaſſungen aus dem Arreſt noch an demſelben Abend ſtatt⸗ 
gefunden. 

[Die Zimmer der Königin Luiſe im Schloſſe zu Char⸗ 
lottenburg.] Die „Poſt“ ſchreibt: 

Zu den vielen irrthümlichen Behauptungen, welche dieſe aufgeregte 
Zeit hervorgebracht hat, gehört auch die Wi an von einer pietätsloſe 
Umgeſtaltung der Zimmer der Königin Luiſe im loſſe von Charlotten⸗ 
burg. (Bekanntlich wurde dieſe Nachricht von der Cartellpreſſe verbreitet 


und dazu benutzt, gegen die Kaiſerin zu hetzen.) Die Wahrheit iſt dieſe. 


Das Schloß Charlottenburg befand ſich eine Zeit lang in einem etwas 
vernachläſſigten Zuſtand. Die einzigen Zimmer, die der Kaiſer bei ſeiner 
Ankunft beziehen konnte, waren die von den Erbprinzlich Meiningen'ſchen 
errſchaften bisher bewohnten, die ihm ſchleunigſt eingerichtet wurden. 
chon die Zimmer für die Kaiſerin entbehrten bei der Ankunft und ent⸗ 
behren noch heute ſehr der wohnlichen ſinen Bac re und für die Prin⸗ 
Bere konnte anfänglich in dem rieſigen Schloß überhaupt kein bewohn⸗ 
arer Raum gefunden werden. Die Zimmer, die hier für ſie bereitet, 
d. h. vor Allem gründlich gereinigt wurden, waren die ſogenannten Zimmer 
der Königin Luiſe. Irgend eine bauliche oder ſonſtige Veränderung mit 
Tapeten oder dergleichen iſt mit dieſen Zimmern nicht weiter vorgenommen 
worden. Das Aufſtellen von Blendrahmen mit Tapeten, die ſpäter ein⸗ 
mal wieder weggenommen werden können, um den hiſtoriſchen Charakter 
der Zimmer wiederherzuſtellen, wie eine Zeitung berichtet, iſt eine Fabel. 
Die eifrigen Renovations⸗Arbeiten, mit denen man ſich jetzt im Schloſſe 
beichärtigt, find, wie wir ſchon an anderer Stelle gemeldet, einer ganz 
anderen Reihe gewidmet, den ſogenannten Zimmern Friedrichs des Großen. 
Auch dieſe waren gänzlich verfallen; das Gold auf den Plafonds⸗ 
al verblichen, die Tapeten und Möbel zerriſſen und zer⸗ 
brochen, die Kamine vermauert oder mit modernen Heizeinrichtungen 
verunziert. Hier galt es, durch Wiederherſtellung der alten Pracht zugleich 
wahrhafte S zu bewähren und eine würdige königliche Wohnftätte zu 
bereiten. o ſind denn die Tapeten, wo ſie nicht — brauchbar waren, 
erneuert, die Kamine wieder geöffnet, wo die Platte zerbrochen war nach 


den Mann in einiger Entfernung an ſich vorübergehen. Martin hatte] ſtockte die Unterhaltung ganz, bis Fräulein von Baringen helfend 
ihn ſchon feit einigen Monaten nicht geſehen, und er erſchrak über | eingriff. 


die Veränderung, die in dem Geſichte des Bruders vorgegangen. 
Brutal und gewaltthätig war der Ausdruck immer geweſen, aber jetzt 
war noch ein Anderes hinzugekommen. Der Lahme hatte vor Jahren 
einmal einen von Gendarmen geleiteten Gefangenen geſehen, der einen 
Raubmord verübt hatte. In dem Geſichte dieſes Elenden waren ihm 
die Augen beſonders ſchreckhaft geweſen. „Weiße Augen“ hatte er ſie 
immer genannt. Solch' ſchreckliche weiße Augen, deren Pupille faſt 
ganz hinter den wulſtigen Lidern verſchwand, ſtanden im Geſichte des 
Bruders. 

Als er vorüber war, ſchritten die Beiden neben einander weiter, 
Jeder in ſeine Gedanken vertieft. Sie ſchwiegen lange Zeit, endlich 
blieb der Lahme ſtehen und ſagte wie aus tiefen, beängſtigenden Ge- 
danken heraus: „Gott ſei Dank, er kann nicht, auch wenn er wollte, 
dazu langt ſeine Kraft nicht aus!“ 

„Aber er iſt ſehr ſtark!“ flüſterte das Kind. 

Als hätten ihre Worte ein Unheil heraufbeſchworen, ſo ſtarrten ſie 
ſich an — zwei ſchreckensbleiche Geſichter. 

Etwa hundert Schritte von dem Orte, wo ſie geſeſſen hatten, 
ſtießen ſie auf einen jungen Burſchen, einen der Knechte des Hofes. 
Er lag in trägem Wohlbehagen auf dem Rain und ließ ſich von der 
Sonne beſcheinen. Die Arme hatte er aufgeſtützt, das Kinn darauf: 
gelehnt und blinzelte ſchläfrig in die Weite. 

„Na, Hans, was thuſt Du hier?“ fragte Martin. 

„Ich ſeh' nach den Pferden.“ Er wies auf die Thiere, die zu⸗ 
ſammengekoppelt in der Wieſe weideten. 

„Haſt Du denn jetzt dieſes Amt?“ 

„Ja, denn der Pferdejunge iſt fortgelaufen.“ 

Martin ſeufzte. Ein paar Augenblicke ſpäter trennte er ſich von 
ſeiner Nichte. Er kehrte zur Villa zurück, das Kind aber ſchlich mit 
tief geſenktem Kopfe dem Hofe zu. Von Zeit zu Zeit blieb ſie 
ſtehen und ſah nach dem jungen Knechte zurück, der immer noch auf 
dem Rain lag, ſich ſonnte und eine leiſe Melodie auf einer Calmus⸗ 
pfeife blies. 

An demſelben Sonntage hatten Bruch und der Gerichtsrath in 
der Villa geſpeiſt. Man war zu Vieren, Fräulein Herrmann und 
arla waren am Morgen deſſelben Tages abgereiſt und auf Roſa's 
Geſicht zeigten fi noch Spuren vergoſſener Thränen. Die Lebhaftig⸗ 


keit des Geſprächs war in Folge deſſen nur gedämpft, zuweilen 


„Es freut mich doch,“ ſagte ſie, als wieder eine Pauſe eingetreten 


war, „daß der Graf aus eigenem Antriebe ſeinen urſprünglichen 


Plan, ſich in Ungarn anzukaufen, aufgegeben hat.“ 

„Jedenfalls wird Sylvia ſich in Holſtein heimiſcher fühlen, als 
ſie ſich in Ungarn gefühlt hätte. Sie iſt nicht nur von Geburt, 
ſondern auch in Denken und Fühlen deutſch.“ 

„Dieſe Erwägung hat wahrſcheinlich auch bei Warthofen den Aus⸗ 
ſchlag gegeben.“ 

„Und vielleicht auch einige Rückſicht auf unſere Familte.“ 

„Sind ſie ſchon auf ihren neu erworbenen Landſitz über⸗ 
geſiedelt?“ . 

„Ja — mit der Vergangenheit ſcheint endgiltig gebrochen zu fein. 
Das Haus in Wien iſt verkauft, und Sylvia's letzter Brief, der bereits 
aus der neuen Heimath kam, iſt ein einziger langer Jubelſchrei über 
die Schönheit und den Frieden der Natur, und über die elegante 
Behaglichkeit des ſtattlichen Herrenhauſes. 

Nach Tiſch lockte das ſchöne Wetter ins Freie — man unternahm 
im offenen Wagen eine Fahrt durch die wogenden Felder. 

„Sehen Sie, meine Damen, das iſt ein Weizenfeld!“ ſagte der 
Gerichtsrath, als fie auf Seedanger Gebiet angekommen waren, „fo 
lange ich zurückdenken kann, habe ich ein gleiches in dieſer Gegend 
nicht geſehen.“ 

„Und Sie ſitzen mit einem ſo melancholiſchen Geſicht dabei, 
Vetter! Freuen Sie ſich doch ein bischen! — Herr v. Hünefeldt hat 
mir neulich vorgerechnet, daß Ihnen, ich weiß nicht wie viel Tauſende 
daraus in die Taſche fließen werden.“ 

„Damit hat es noch gute Wege, liebe Couſine!“ 

„Aber einmal wird es doch kommen!“ 

„Ja, wenn der Mehlthau nicht kommt —“ 

„Sie Schwarzſeher!“ 

„Und der Roſt — und wenn es nicht ins Lager geht —“ 

„Und was noch mehr?“ 

„Wenn es in der Ernte nicht auswächſt —“ 

„Sie find unverbeſſerlich!“ 

„Wenn das Alles nicht geſchieht, dann allerdings kann Hünefeldt 
Recht haben!“ 5 : 

„Das Alles wird nicht gelmeyen!” ſagte Roſa zuverſichtlich. „Sie 
gehen einer glücklichen und geſegneten Erntezeit entgegen!“ 


* 


Dort findet keinerlei officieller Empfang ſtatt, wie 


> 


biesvorſteht, läßt 


AVnſchriften, Gefäße und andere Alterthümer 


5 S aufgefunben; fie 


reuten kunſtgewerblichen l reicht, möge ur kleine Epiſode 


eſſene Bettſtelle im Rococoſtyle ſtehe; fie wurde herangeſchafft und fo die 
Einrichtung des Zimmers ſiplgemäß vollendet. 2 

[Heinrich v. 1 der Director der preußiſchen Staatsarchive, 
Beneht am 27. April die Feier feines 50jährigen Doctor⸗Jubiläums. 
Für den berühmten Hiſtoriker werden zu dieſem Tage mancherlei Huldi⸗ 

ungen vorbereitet. So wird ihm das Hiſtoriſche Seminar der Berliner 
die rich Wilhelms⸗Unkperſität eine Adreſſe überreichen, deren künſtleriſche 

usführung dem Hiſtorienmaler Vital Schmitt übertragen iſt. Auch die 
Akademie der Wiſſenſchaften, welche den Jubilar zu ihrem Mitgliede zählt, 
wird ſich unter denjenigen befinden, welche dem Verfaſſer des Werkes „Die 
Entſtehung des deutſchen Köniatbums“ ar dem Tage ihre Glückwünſche 
darbringen. 

* Auszeichnung.] Die Kreuz⸗Zeitung hatte geſtern befannt- 

lich gemeldet, es ſolle u. A. auch der Banquier Oscar Hainauer 
geadelt werden. Wie uns nun mitgetheilt wird, hat Herr Oscar 
Hainauer den Kronenorden zweiter Klaſſe erhalten. Herr Hainauer 
iſt ein geborener Breslauer. 

[Dementi.] Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Es iſt unrichtig, daß 
der Geh. Commerzienrath Krupp in Eſſen geadelt werde. Krupp's 
verſtorbener Vater hat bereits vor langer Zeit die ihm angebotene 
Standeserhoͤhung abgelehnt und der Sohn denkt in dieſer Hinſicht wie 
ſein Vater. 

Strike der Schuhmgchergeſellen.] Die untere Friedrichſtraße 
gewährte, wie bie 1 der di ſchreibt, Montag Vormittag einen eigenthüm⸗ 
ichen Anblick; von der Mittelſtraße ab bis zur Elſaſſerſtraße ſtanden an 
allen Ecken Schutzmannspatrouillen; 2 Piquets tauchten in den 
Seitenſtraße auf; vor dem Eingang zum Wintergarten des Centralhotels 
ſtand eine dichte Kette von Beamten. In langen Linien kamen von allen 
Straßen Arbeiter herangezogen; es waren Schuhmachergeſellen, die im 
Wintergarten des Centralhotels eine allgemeine Verſammlung geplant 
hatten, Nel die ee O0 ` ng en ee 
In einer früheren Verſammlung der Schuhma ellen hatte ein Redner 
unter dem Beifall ſeiner Genoſſen empfohlen, — Ausbruch des Strikes 
nach Charlottenbur 


Einfluß der Innun u = ühren fei. Alsdann verfündigte der Refe⸗ 
rent unter dem Beisa 


eus dann ging der . zu einer Schil⸗ 


derung der Urf inreichend bekannt 


. TE 7 


-Ifchloß die Werfammtung, noch Heute Nachmittag den Metftern den Lohn: 


tarif, der im Allgemeinen einen Aufſchlag von 33 ¼ pCt. in ſich ſchließt, 
vorzulegen. Die Meldungen ſind morgen früh im Centralbureau der 
Strikenden, Weinſtraße 11, und den bekannten Zahlſtellen zu erſtatten. 
—.— Unverheirathete hat ſofort, falls ſein Meiſter die Forderung der 

eſellen nicht bewilligt, Berlin zu verlaſſen. Jeder, dem die Forde⸗ 
rung bewilligt worden iſt, den Mehrverdienſt, mindeſtens 2 M. pro 
Woche zur Unterſtützung der Andern an die Strikekaſſe abzuliefern. Die 
Verſammlung ſchloß gegen 1½ Uhr mit einem ſtürmiſchen Hoch auf das 
Gelingen des Strike. ehr als tauſend Perſonen bewegten ſich vor dem 
Local, weil ſie keinen Einlaß fanden. Die Zahl der Schuhmachergeſellen 
in Berlin ſoll 12000 betragen. ; 

[Die Strafſache gegen den früheren Reichstagsabgeord— 
neten und Major a. D. Hugo Hintze] wegen unbefugter Führung 
des Majorstitels kam am Montag vor der 95. Abtheilung des Ber⸗ 
liner Schöffengerichts zur Verhandlung. Herrn Hintze iſt bekanntlich durch 
ehrengerichtliches Erkenntniß das Recht zum Tragen der Militäruniform 
und zur Führung des Majorstitels aberkannt worden. Herr Hintze iſt 
nun Vorſitzender des Potsdamer Thorbezirksvereins, und mit ſeiner 
Namensunterſchrift erſchien am 27. Januar v. J. an den Anſchlagſäulen 
ein Plakat, in welchem eine Vereinsverſammlung und ein Vortrag des 
„Majors a. D.“ Hintze angekündigt wurde. Darauf hin wurde Herr 
Hintze wegen Anmaßung eines Titels mit einem Strafbefehl in Höhe von 
100 M. bedacht, trug aber auf richterliche Entſcheidung an. In der 
geſtrigen Sitzung wurde nun feſtgeſtellt, daß derartige Ankündigungen 
von einem beſonders Beauftragten des 8 erlaſſen werden, 
ohne daß der Vorſitzende davon vorher Kenntniß nimmt. Der Amts⸗ 
anwalt beantragte jedoch die Verurtheilung des Angeklagten, da derſelbe 
mindeſtens fahrläſſig gehandelt habe und nicht berechtigt ſei, ſich „Major 
a. D.“ zu nennen. — Der Vertheidiger hielt eine Freiſprechung für ge⸗ 
boten, einerſeits: weil der Angeklagte für die Form des Plakats nit verant- 
wortlich fei, andererſeits aus principiellen Gründen. Schon die Adreſſe, welche 
die Amtsanwaltſchaft ſelbſt gewählt habe, indem ſie denſelben als vormaligen 
Major a. D.“ bezeichne, zeige, wie ſchief die ganze Sache ſei. Die Be⸗ 
zeichnung „Major a. D.“ ſei überhaupt kein Titel, der durch irgend welche 
Cabinetsordre, Geſetz oder Inſtruction geſchaffen worden, ſondern nichts 
weiter, als eine einfache hiſtoriſche Bezeichnung, welche andeute, daß Herr 
Hintze früher Major geweſen iſt. Dieſe hiſtoriſche Thatſache werde aber 
kein Strafmandat der Welt wegwiſchen können. Wenn dritte Perſonen 
Herrn Hintze noch immer Major nennen, ſo ſei derſelbe ebenſo wenig 
ſtrafbar, wie alle diejenigen Leute, welche von dritten Perſonen „Sanitäts⸗ 
rath“, „Capellmeiſter“ und dergleichen mehr angeredet werden, und da der 
Angeklagte ſeinerſeits auch nicht die geringſte Veranlaſſung zu dem Ver⸗ 
fahren gegeben, fo rechtfertige es ſich, nicht nur die Koſten, ſondern auch 
die dem Angeklagten entſtandenen nothwendigen Auslagen der die Here 
zur Laſt zu legen. Der Gerichtshof hielt im Gegenſatze dazu die Bezei 
nung „Major a. D.“ nicht nur für eine hiſtoriſche rinnerung, ſondern 
für einen Titel, welchen der Angeklagte nicht mehr führen darf, hielt den⸗ 
ſelben aber betreffs des Plakats nicht für verantwortlich. In Folge deſſen 
erkannte der Gerichtshof auf Freiſprechung und belaſtete die Staats⸗ 
fajfe auch mit den Koſten einſchließlich der dem Angeklagten entſtandenen 
nothwendigen Auslagen, zu welchen die Koſten der Vertheidigung nicht 
gerechnet wurden. 

[Der Hochverrathsprozeß gegen Sarauw] hat indirect eine 
Beleidigungsklage gezeitigt, welche vor dem hieſigen Schöffengericht gegen den 
Redacteur der „Volks⸗Zeitung“, Herm. Treſcher, und den früheren Ne- 
dacteur der „Neueſte Nachrichten“, Graf Tattenbach, verhandelt wurde. 
Gelegentlich der Affaire Schnäbele brachte die „Köln. Ztg.“ im April v. J. 
über die framöftiche Spionage in und gegen Deutſchland eine interefiante 

uſammenſtellung, welche alle die auf friiher That ertappten franzöſiſchen 

pione und die Prozeßverhandlungen Geber dieſelben aufführte, und mit 
den Woren ſchloß: „endlich die bekannte Gruppe Sarauw, Röttger und Prohl, 
die zu einerfüberzeugenden Klarheit über das völkerrechtswidrige Verfahren der 
franzöſiſchen Regierung geführt hat.“ — Der Journaliſt und öſterreichiſche 
Lieutenant a. D. Röttger, welcher ſ. Z. wegen ſeiner mit Sarauw ge⸗ 
führten Correſpondenz über die Mainzer Befeſtigungen gleichfalls wegen 
Landesverraths angeklagt, aber freigeſprochen worden war, fühlte ſich durch 
diefe auch von der „Volks⸗ Zeitung“ und den „Neueſte Nachrichten“ über: 
nommene Notiz beleidigt und . die Privatklage an. Die Verthei⸗ 
diger, Rechtsanwälte G. Kauf 


mann und Dr. Ivers, ge ten Dagegen 
10 ache. en einer Beleidigung. Es handle ſich hier lediglich um eine 
iſtoriſche 


2 


uſammenſtellung gewiſſer Prozeſſe, welche in der letzten Zeit 
ie Oeffenklichkeit beſchäftigt haben, und die Preſſe habe gewiß das Recht, 
den fpionenriechenden Franzoſen diefe Fälle in hiſtoriſcher Treue vorzu⸗ 
halten, um ihnen ihre eigenen Sünden vor Augen zu führen. Herr Rött⸗ 
er habe durch ſeine mindeſtens ungewöhnlichen Correſpondenzen ſelbſt 
einen Namen mit Sarauw in Zuſammenhang ien und er habe nur 
inſofern Glück gehabt, als die von ihm berichteten Dinge ſchon bekannt 
und durch die franzöſiſche Spionage ſelbſt ſchon verarbeitet waren. Er 
müſſe es ſich deshalb ſchon gefallen laſſen, daß in einer hiſtoriſchen Ueber⸗ 
ſicht ſein Name mit den anderen ehrenvollen Namen jener Liſte unzer⸗ 
trennlich in Verbindung bleibt. — Der Gerichtshof hielt auch ſeinerſeits 
eine Beleidigung nicht fir vorliegend, da es fidh lediglich um eine hiſtoriſche 
Erinnerung an einen Prozeß handle, der ſich thatfächlich abgeſpielt habe. 
Die beiden Angeklagten wurden daher freigeſprochen. 


find. Unter dieſen bezeichnete er als eine hervorragende das fort⸗ — 


che ya 5 haben. Jedenfalls 
er ies eine Wendung zum Beſſern. >. le 
e 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 24. April. 

Z. Waſſerſtand. Zacken ſowohl wie Bober, die beide gleichmäßig 
bis gegen Mitternacht in der Nacht zum Sonntage geſtiegen waren un 
eine Ueberſchwemmung befürchten "lichen, find im langſamen Fallen be- 
aiten, und da trockenes Wetter eingetreten, ift jede Gefahr als befeitigt 
anzuſehen. 


P. Fortſchritte der Leichenverbrennung. Das officielle Organ 
des Berliner Vereins für Feuerbeſtattung, die „Neue Flamme“ 
bringt in der Märznummer unter andern recht intereſſanten Artikeln, wie 
3 B. Scheintod und Tod, Beförderung von Leichen zc. auch einen (in 
engliſcher Sprache geſchriebenen) Aufſatz des Profeſſors Sir Henry 
Thompſon in London, betitelt „The Progress of Cremation, Wir er: 
ſehen daraus, daß man feit den ſiebziger Jahren allerwärts raſtlos thätig 
geweſen iſt, für die Leichenbeſtattung durch Feuer Propaganda zu machen. 
In Mailand fand die erſte Feuerbeſtattung im Jahre 1876 ſtatt. Im 
Ganzen belief ſich ſchon am 31. December 1886 die Zahl der in Mailand 
verbrannten Leichen auf 463. Der einzige Ort für Feuerbeſtattung in 
Deutſchland ift Gotha — hier wurden vom 10. December 1878 bis 20. Jaz 
nuar 1888 504 Leichen verbrannt. Während aber in Italien andere 
Städte — wie z. B. Cremona, Padua, Brescia, Lodi und ſogar Rom dem 
Beiſpiele Mailands gefolgt ſind, ſteht Gotha in Deutſchland noch allein da 

Wie der Berliner Verein für Leichenbeſtattung in ſeinem jetzt veröffent⸗ 
lichen Jahresbericht für 1887 angiebt, beſtehen Beſtattungsöfen bereits in 
folgenden Orten: Gotha — Zürich — Mailand, Livorno, Lodi, Man⸗ 
tua, Rom (Campo Varano), Spezia, Trespiano — Kopenhagen — Stock⸗ 
holm — London, Lancaſter — Paris (Père la Chaise) — New⸗Nork, 
Waſhington — Rio de Janeiro. — Vereine oder Abtheilungen für Feuer⸗ 
beſtattung haben ſich in vielen Städten gebildet, in Deutſchland zu Berlin, 
Chemnitz, Darmſtadt, Dresden, Frankfurt a. M., Hamburg, Heidelberg, 
Ober⸗Ingelheim, Liegnitz, Mainz, Potsdam, Wiesbaden und Worms. In 
Breslau hat vor geraumer Zeit ebenfalls ein ähnlicher Verein beſtanden. 
Der Berliner Verein zählt heut bereits 561 Mitglieder — darunter auch 
5 in Breslau anſäſſige. Daß nicht blos Gelehrte und höhere Beamte 
für die Idee der Feuerbeſtattung eingenommen ſind, beweiſt der Umſtand, 
daß in dem Verzeichniß der Mitglieder des Berliner Vereins die Kauf⸗ 
leute und Gewerbetreibenden überwiegen, ſelbſt unter den 5 Breslauern 
ſtehen ein Bäckermeiſter nebſt Gattin, ein Kaufmann neben 2 Beamten. 
Der Berliner Verein für Feuerbeſtattung iſt zur Zeit eifrig bemüht, die 
facultative Feuerbeſtattung für Berlin zu erwirken. Im Sep⸗ 
tember 1889 ſoll ein internationaler Congreß für Feuerbeſtattung in 
Berlin ſtattfinden. In der letzten Sitzung circulivte bereits ein 
Entwurf der in Berlin zu erbauenden Urnenhalle. Dem Jahres⸗ 
bericht des Berliner Vereins entnehmen wir ſchließlich noch, daß 
derſelbe mit der Schleſiſchen Lebens-Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
einen Contract abgeſchloſſen hat, deſſen Paragraphen den Mitgliedern 
des Berliner Vereins für Feuerbeſtattung verſchiedene nicht unbedeutende 
Vergünſtigungen gewähren. Nähere Auskunft ertheilt gern der Schatz⸗ 
meiſter des Vereins, Herr E. Aſtel, Berlin, Breiteſtraße 5. 

* Straßenbenennung. Au rg A Magiſtrats hat die zwiſchen 
den Grundſtücken Gräbſchnerſtraße Nr. und 58a neuangelegte, mit der 
Louiſenſtraße parallel Se Verbindungsſtraße zwischen Gräbſchnerſtraße 
und Verbindungsbahn die Bezeichnung „Ziethen-Straße“ erhalten. 

* Berichtigung. Unter den in der heutigen Morgen⸗Ausgabe als 
„vermißt“ bezeichneten Perſonen ift irrthümlich das 25 Jahre alte, Höfchen⸗ 
ſtraße Nr. 3 in Dienſten ſtehende Kindermädchen Anna Unverricht ge⸗ 
nannt. Wie uns mitgetheilt wird, wird jedoch nicht dieſes Kindermädchen, 
an i die in 1 Dienſte ſtehende Köchin Bertha Endlich 
vermißt. 


© Bolkenhain, 22. April. [(Communalſteuer pro 1888/89. — 
Für die Ueberſchwemmten. — Rieſengebirgsvereinsſache.] Die 
Gemeinde⸗Einkommenſteuer hierorts wird auch in dem laufenden Etats⸗ 
jahre 1888/89 wie in den Vorjahren in Höhe von 160 pCt. der Staats⸗ 
hat erhoben. — Der hieſige Thalia⸗Verein veranftaltete am Sonntag 
Abend zum Beſten der Ueberſchwemmten im Di jr Saale eine Theater: 
vorſtellung. — Die hieſige Section des Rieſengebirgs⸗Vereins hielt Sonn⸗ 
abend Abend im Hotel „zum ſchwarzen Adler“ eine ordentliche General⸗ 
Verſammlung ab. In derfelben wurden in den Vorſtand gewählt die 
Herren Bürgermeiſter Gröper, Ingenieur Meißner und Droguiſt Basler, 
und zu Delegirten für die diesjährige Hauptverſammlung wurden gewählt 
die Herren Meißner und Fabrik⸗Inſpector Syländer. Für den bevor⸗ 
ſtehenden Himmelfahrtstag wurde ein — in die Umgegend in Aus⸗ 
fidt genommen; während dieſes Sommers ſteht der Beſuͤch der Section 
Hirschberg bei uns bevor. 

O Sprottan, 20. April. [Wohlthätigkeit.] Der land⸗ und 
forſtwirthſchaftliche Verein der Kreiſe Cages und Sprottau 
hatte für geſtern Mittag eine außerordentliche Sitzung anberaumt, in 
welcher über die Unterſtützung der durch die oia hen Geſchädigten 
berathen wurde. Es wurden 400 M. Unterſtützungsgelder bewilligt. Von 
dieſer Summe ſollen 100 M. den Ueberſchwemmten in Schleſien zufließen, 
300 M. aber an das Central⸗Comité abgeſandt werden. Ueber die Be⸗ 
ſchaffung von Saatgetreide, Kartoffeln ꝛc. für die Ueberſchwemmten durch 
Sammlung unter den Vereinsmitgliedern iſt dem Vorſtande freie Hand 

elaſſen worden. Im Kreiſe Sprottau ſind für die Ueberſchwemmten 
bei dem Landrathsamte bisher eingegangen 1711 M. Die in der Stadt 
geſammelte Summe beziffert ſich auch auf nahezu 1000 M. Durch das 
geſtrige Wohlthätigkeitsconcert wurde eine Einnahme von 180 M. erzielt. 

r. Schweidnitz, 22. April [Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung. — 
Kindergarten. — Gewitter.] Der Geſangverein „Fröhliche Harz 
monie“ veranſtaltete am Sonnabend in Bergen Stadttheater zum Beſten 
der Ueberſchwemmten eine Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung, die ſehr zahlreich 


Kleine Chronik. 


Mendelsſohn⸗ Denkmal. Der Ausſchuß für die Errichtung eines 
Mendelsſohn⸗Denkmals in Deſſau belon da die Preisrichter 125 über 
die eingegangenen Entwürfe nicht hatten einigen können, nochmals einen 
engeren Vellbewerb auszuſchreiben, zu dem außer den bisherigen Be⸗ 
werbern noch einige andere Künſtler von Ruf hinzugezogen werden ſollen. 


Archäologiſche Neuigkeiten aus Athen. Der „Berliner philol. 
Wochenſchrift“ wird geſchrieben: Das neue Akropolis Muſeum ſchreitet 
raſch vorwärts; die Fenſter werden ſtark vergittert. — Da die Beſtätigung 
des über die Ausgrabung von Delphi geg franzöſiſchen Vertrages 
e griechiſche Regierung bereits die Verlegung von Kaſtri, 
eine halbe Wallion koſten ſoll, vorbereiten. Durch die 
Ausgrabungen der von Herrn Penroſe geleiteten engliſchen Schule iſt jetzt 
nicht blos ſeſtgeſtent, — das Olympieion, wie Vitruv ſagt, oktaſtyl war, 
ondern auch eine vierfache Schicht nachgewieſen: der Peiſiſtrateiſche 
empel aus Kalkſtein (wie der alte Athenetempel auf der Burg), zweitens 
ein mn ee A —.— Bauſtücke verwendet wurden, ſo 
daß z. B. die e 30 n 
He aus Poros fundamentirt ift, drittens ein Brecciatempel und 
endlich der Hadrianiſche Bau aus Kalk und aue — Die Ausgrabungen 


von Chryſo, welche 


Ihe die franzöſiſche Schule auf Amorgos anſtellt, werden täglich dur 
FFT 
wurde innerhalb der Porosfundamente, welche an ecke arthenon 
liegen, eine 0,28 Meter hohe Bronzeſtatue von ſehr ſorgfältigem eier sm 

ellt einen nackten Mann dar, welcher in den 
urchlöcherung zeigt, etwas hielt; Körperbau und Haar 
nd vortrefflich gebildet. G01 ig wurden neue bemalte Bruchſtücke 

8 Giebelfeldes aufgefunden. Endlich entdeckte man einen geſchnittenen 
Stein, welcher den mykeniſchen Gemmen gleichen ſoll. 


Die Preis⸗ Zuerkennung in der internationalen Kunſtausſtellung 


fno ao wie bie 


re Entſcheidung getroffen. 
u Deu chen Reiche: 


p Bte Gnid Die internationale Jury der — — ung hat 


fifant), Guſtav Schönleber (Strand 
(Riviera); in Düffeldorf die Maler Gregor von 
Bu Aeſung), Pa der Ya Bach des es ah) 

ur 
er Q Bildhauer Robert froo Guftav Eberlein und Mar Klein, 


nſtehenden Säulen mit Säulen: $ 


endlich der Kupferſtecher William Unger. Von den 20 goldenen Staats- 
medaillen kamen nach München 2 an die Maler Auguſt zum (Im 
Kloſter) und Fritz v. Uhde („Komm' Herr Jefu, fei unfer Gaft“), 2 nach 
Düſſeldorf an die Maler Chriſtian Bokelmann (Nordfrieſiſches Begräbniß) 
und Benjamin Vautier (Die bange 8 nach Berlin 1 an Dr. Adolf 
Menzel (Am Wärmekeſſel zu Kiſſingen) hrenvolle Erwähnung endlich 
erhielten (es ift das eine neue und wiederholte Anerkennung für jene 
Künſtler, welche bei der erſten internationalen Kunſtausſtellung im Jahre 
1882 eine Staatsmedaille davontrugen) in München die Dialer Franz 
v. Lenbach (Portrait Bismarcks) und Franz v. Defregger (Salon⸗Tiroler), 
in Berlin der Maler Ludwig Knaus (Mommſens Portrait) und der Bild: 
hauer Reinhold Begas (Der elektriſche Funke). Außer Bewerbung, in 
ihrer Eigenſchaft als Jurors, waren die Maler in München Claus Meyer, 
in Düffeldorf Max Volkhart und in Berlin Wilhelm Amberg. 


Eine recht intereſſante Conecertanzeige befindet fidh in einem ver: 
eckten Winkel der Wiener e Auf derſelben lieſt man 
ie Ankündigung von dem erſten Auftreten des damals elfjährigen Franz 

Liszt in Peſt. Hier der Wortlaut: - 
„Mit hoher 8 
wir! 


der elfjährige 


gran Liszt 

aus dem löbl. Oedenburger Komitat gebürtig, bie hohe Ehre haben, 
Donnerstag, den 12. März, 

um die a 4 Uhr in dem Saal „zu den ſieben Kurfürſten“ 

eine muſikaliſche Unterhaltung zu geben. 

Vorkommende Stücke: 

1) Ouverture von Friedrich Schneider. 

2) Konzert für Pianoforte von Ries mit Orcheſterbegleitung, vorgetragen 

vom Konzertgeber. 

3) Duett aus der — „Eliſabeth“, geſungen von Demoiſelle Teyber 
und Herrn Bubbnig. 

4) Konzert für Pianoforte mit Orcheſterbegleitung von Moſcheles, vor⸗ 

etragen vom Konzertgeber. 4 f 

5) Sirie aus der Oper „Libuſſa“, geſungen von Demoiſelle Teyber. 

6) Eine Phantaſie auf dem Pianoforte vom Konzertgeber. Um dieſen 
Worten die 50 e Deutung geben zu können, wird von P. T. hohen 
Zuhörern um tliche en ebeten. 

Hoher, Ba: del! Löbliches K. K. Militär, 1 
Publikum. Ich bin ein Neuling und kenne kein größeres Glück, als die 


u earen und Dankbarkeit vor meiner 
Abreiſe nach Frankreich ehrfurchtsvo 


Reife mangelt, dürfte anhaltender SIEB pur größten Vollkommenheit führen 
iche Lage verſetzen, auch ein Zweig 


(4 
Talent die oben angegebenen Partien übernommen. 


den Tod des Kaiſers Wilhelm fo erfd 

n den Wahn verfiel, eine Lücke ſei in 2 Reichsverfaſſung vorhanden, die 

erthums beſeitigt werden könnte. Ein 

ürſten Bismarck abgefandtes Telegramm 

gewiefen, und nun machte ſich der 

auf den nach Berlin. Von dort aus ging er nach dem 

Charlottenburger Schloß, wo er den dienſtthuenden Offizier zu ſprechen 

wünſchte. Schließlich würde er durch einen Schutzmann nach der Berliner 

Charité überführt, woſelbſt er nach fünf Tagen entlaffen wurde und nach 
Hauſe zurückkehrte. f 


geſpielt hat. 


> 


E i 2 ES 
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war und einen erheblichen Reinertrag geliefert haben dürfte. Zur 

1 Sem Görner bearbeitete der⸗Märchen „Snee⸗ 
und die In hieſigen pädagogiſchen Kreiſen ift 

man Jahresfriſt hierorts eingegangenen 
u rufen und es haben zu dieſem 
nden. — Die letzten 3 Tage 
Leider hat dabei 


im ein . r und beſchädigte außer verſchiedenen andern 
Webeſtuhl. 


er BI 
Gegenſtänden einen i 
Liegnitz, 22. April. [Stolze'ſcher Stenographen⸗Verein. 
Der hieſige & biie den Neu⸗Stolze) hielt heut Vormittag im 
Extrazimmer der Gorkauer Bierhalle eine General⸗Verſam mlung ab. 
Es wurde beſchloſſen, den Verein als ſolchen aufzulöſen; gleichzeitig aber 
traten die bisherigen Mitglieder zu einer „Freien Stenographiſchen 
Vereinigung“ neu zuſammen und beſchloſſen, unter Leitung des bis⸗ 
herigen Vereins⸗Vorſtandes an jedem erſten Freitag der Sommermonate 
im Vereinslocale eine Verſammlung abzuhalten. Am Beginn des Winter⸗ 
halbjahrs wird ſich dann der Verein von Neuem conſtituiren, da Ausſicht 
vorhanden ift, daß dann eine beträchtliche Anzahl von neuen Jüngern der 
beflügelten Schreibkunſt an den Vereinsbeſtrebungen theilnehmen wird. 
Die reichhaltige Vereins⸗Bibliothek bleibt unter der Verwaltung des bis⸗ 
herigen Bibliothekars, Herrn Lange. j= d 
r. Neumarkt, 22. April. [50jähriges Arzt⸗ und Bürger- 
ubiläum.] Am Freitag feierte Sanitätsrath Dr. Moll das 5Ojährige 
ubiläum als Arzt und Bürger unſerer Stadt. Dem Jubilar, der fih 
noch der vollſten geiſtigen Friſche und körperlichen Rüſtigkeit erfreut, wurden 
aus Anlaß dieſer Feier vielfache Beweiſe der Verehrung und Hochachtung 
de Theil. Die Spitzen der hieſigen Behörden fanden ſich in der Wohnung 
es Jubilars ein, um demſelben ihre Glückwünſche darzubringen. Seitens 
der ſtädtiſchen Behörden erſchienen Bürgermeiſter Quehl ſowie Deputirte 
des Stadtverordneten⸗Collegiums, welch' letzterem der Jubilar ſeiner Zeit 
als Mitglied angehörte. Dem Jubilar wurde durch Buͤrgermeiſter Quehl 
das Diplom als Ehrenbürger der Stadt Neumarkt überreicht. Es gratu⸗ 
lirten ferner Deputationen des evangeliſchen Gemeindekirchenraths und der 
Gemeindevertretung; auch von ſeinen zahlreichen Freunden wurden dem 
Jubilar mannigfache Beweiſe der Verehrung zu Theil. 
Laurahütte, 20. April. [Zum Se der Ueberſchwemmten. 
— Rohrbruch. — Lehrer⸗Verein. — Diebesbande.] Zum Beſten 
der Ueberſchwemmten will der hieſige Turnverein nächſten Sonnabend, 
28. d. M., im Generlich'ſchen Saale eine große Aufführung, beſtehend aus 
Concert und großem Wett⸗Schauturnen, veranſtalten. An dem Schau: 
turnen betbeiligt ſich außer dem hieſigen Verein noch der Nachbarverein 
Königshütte, sdzin⸗Schoppinitz und Hohenlohehütte mit beträchtlicher 
Mitgliederzahl. — Geſtern Nachmittag entſtand auf unſerer Bahnhofſtraße 
ein Rohrbruch der Hauptwaſſerleitung, wodurch ein Theil der Straße über⸗ 
ſchwemmt wurde. — Der Lehrer⸗Verein hielt geſtern ſeine Generalverſamm⸗ 
lung ab, in welcher der Jahres⸗ und Kaſſenbericht erſtattet und ein Vortrag 
ehalten wurde. In den Vorſtand wurden wiedergewählt: uptlehrer 
cholz, Vorſitzender; Lehrer Arndt, Schriftführer und Lehrer Löwe, 
Kaſſirer. — Eine Diebes⸗ reſp. Einbrecherbande machte fih in den letzten 
Tagen hier ſehr bemerkbar. In einer Nacht allein geſchahen 4 Einbrüche; 
Bei zweien 8 wurden die Thäter rechtzeitig verſcheucht. Die aus 
dem einen Einbruch ſtammenden geſtohlenen Sachen verſuchte ein Mit⸗ 
glied der Einbrecherbande geſtern in Kattowitz zu verſilbern, der Betreffende 
wurde aber abgefaßt und eingeſperrt. A 


Telegramme 
Vom Kaiſer. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

+ Berlin, 24. April, 12 Uhr 52 Min. Die Beſſerung un 
Befinden des Kaiſers beweiſt ſich als audauernd. Die Temperatur 
hält ſich auf 38 Grad, die Nacht verlief recht gut. Appetit und 
Zunahme der Kräfte ſind befriedigend. Der Kaiſer ſoll aber 
auf Wunſch der Aerzte noch einige Zeit das Bett hüten. 

ž Berlin, 24. April. 1 Uhr 36 Min. Im Befinden 
des Kaiſers iſt anhaltende Beſſerung zu bemerken. Das Fieber 
war geſtern 39,2 Grad, heute früh 38 Grad. Die Fiebercurve 
iſt entſchieden in abnehmender Bewegung. Appetit und Allge⸗ 
meinbefinden ſind recht gut. 

S Berlin, 24. April. 2 Uhr 7 Min. Wenn, wozu alle 


2. Breslau, 4. April. [Von der Börse.] Die günstigen Nach- 
richten über den Gesundheitszustand des Kaisers wirkten auf sämmt- 
liche Plätze in hohem Grade anregend. Wien sandte speciell steigende 
Notizen und auch Berlin meldete von heute auf ganzer Linie grosse 
Festigkeit. In Folge dessen verkehrte unsere Börse gleichfalls in 
animirter Stimmung. Durch haussirende Tendenz zeichneten sich 
namentlich österreichische Creditactien und russische Werthe aus, 
welche durchweg bei bedeutend heraufgesetzten Preisen reger Nach- 
frage begegneten. Das Geschäft liess jedoch an Lebhaftigkeit viel zu 
wünschen übrig. 

Per ultimo April (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Oesterr. Credit- Actien 
1374, 136 —137¼ bez., Ungar. Goldrente 773),—777/, bez., Ungar. 
Papierrente 68°/, bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 93,73, 
bez., Donnersmarckhütte 47'/, bez., Oberschlee. Eisenbahnbedart 76%, bis 
76% bez., Russ. 1880er Anleihe 78—®]g bez., Russ. 1884er Anleihe 913), 
bis 92 bez. u. Gd., Orient-Anleihe II 50½ bez., Russ. Valuta 167% bis 
168%), bez., Türken 14½ bez., Egypter 80½ bez., Italiener 951/,—3/; bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
N (Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 
Berlin, 24. April, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 137, 30. Dis- 
conto-Commandit —, —. Günstig. 

"lim, 24. April, 12 Uhr 25 Min, Credit - Aetien 137, —. 
Laurahütte 94, 90. 1880er 
Russen 78, 20. Russ. Noten 167, 70. 4proe. Ungar. Goldrente 77, 70. 
Dconte vAN 90. Orient-Anleihe II 50, 50. Mainzer 104, 90. 
Pert mmandit 190, 40. 4proc. Egypter 80, 60. Mexikaner 85, 90. 
Anbei 24 April, 10 Uhr — Min. Oesterr. Credit-Actien 273, 70. 
a 4 roc Tunger 5 —, —. Galizier —, —. Marknoten 
Í > * a 2 
Elbethalba n—,—, Lebha u 97, 45. Ungar. Papierrente —, —. 
Wien, 24. April, 11 Uhr 5 Min, Oesterr. Credit-Actien 273, 70 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 224, —. Lombarden 76, 25. Galizier 
196, 50. Oesterr. Silberrente Marknoten 62, 35. 40% ungar. 
a D, 80, 35. Elbethalbahn 162, 50. 
8 1g. 
Frankfurt a. M., 24. April. Mi i BEIGE 
Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. — 83 

Goldrente —, —, Egypter —, —. Laura 1 
Paris, 24. April. 3% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 
—, —. Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter 


—— 


London, 24. April. Consols —,—. 1873 Russen —, —. Egypter 


= —, 


p 
Wien, 24. April. [Bchluss-Course.] Ruhig. 
24. 


—. 


Ungar. Papierrente 


Cours vom 23. Cours vom 23. 24. 
Credit-Actien.. 972 — |273 60 |Marknoten ........ 62 35| 62 35 
St.-Eis.-A.-Cert, 224 10 |223 40 40 ung. Goldrente. 97 20| 97 40 
Lomb. Eisenb.. 76 25 | 76 — Sil ente . 40 80 40 
Galizier ....... 95 50 1196 50 London s.. 127 —1126 95 
Napoleonsd’or. 10 05 10 05 Ungar. Papierrente. 86 05| 86 32 


Ansficht vorhanden ift, der hentige Tag gut verläuft, fo M, wie 
Leyden verſichent, eine längere Ruhepauſe in der Krankheit des 
Kaiſers zu erwarten. . 

+ Berlin, 24. April. 1 Uhr 51 Min. Die Königin von 
England begab ſich wenige Minuten nach ihrer Ankunft im 
Charlottenburger Schloſſe zum Kaifer. Die Begegnung war 
eine überaus herzliche und verlief ohne die von den Aerzten 
befürchtete Erregung des Kranken. Die Königin äußerte ihre 
Geungthuung, daß Aus ſehen und Befinden des Kaiſers 
weit beſſer ſeien, als ſie erwartet hätte. — Die 
Temperatur iſt jetzt faſt normal. In Folge deſſen 
darf der Kaiſer heut wieder aufſtehen. f 

© Berlin, 24. April, 2 Uhr 7 Min. Bei ihrer Ankunft 
in Charlottenburg wurde die Königin von England von der 
Kaiſerin, dem Kronprinzen, der kaiſerl. Familie, den Behörden 
und einer großen Volksmenge aufs Wärmſte begrüßt. Dem 
Kaiſer gegenüber äußerte fie die freudige Ueberraſchung über feiu 
faſt unverändertes Ausſehen. Das Befinden des Kaiſers iſt 
auch nach Begegnung mit der Königin Victoria gleich günſtig. 
Das Fieber iſt faſt ganz geſchwunden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 24. April, 10 Uhr 40 Min. Bulletin von 9 Uhr, 
Vormittags. Der Kaiſer hatte eine recht gute Nacht. 
Das Fieber war heute Morgen ganz gering. Das All⸗ 
gemeinbefinden iſt etwas beſſer. 

Mackenzie. Wegner. Krauſe. Hovell. Leyden. Senator. 

Berlin, 24. April. Aufgegeben 12 Uhr 45 Min. Beim Kaiſer 
iſt das Ausſehen und der Kräftezuſtand in Folge der recht befriedigen⸗ 
den Nacht mit wenig Huſten und Auswurf beſſer. Der Appetit 
kehrt wieder zurück. Fieber 38 Grad. 

Berlin, 24. April. Die Königin von England iſt mit der 
Prinzeſſin Beatrice und dem Prinzen Heinrich von Battenberg Vor⸗ 
mittags 8 Uhr 45 Minuten hier eingetroffen. Auf dem Bahnhofe 
von Charlottenburg hatten ſich die Kaiſerin, das Kronprinzenpaar, 
die erbprinzlich Meiningenſchen Herrſchaften, Prinz Heinrich, die 
Prinzeſſinnen Victoria, Sophie und Margarethe, Herzog Rutland, 
der engliſche Botſchafter mit dem Botſchaftsperſonal, der Bürger- 
meiſter und Stadtverordneten⸗Vorſteher von Charlottenburg zum 
Empfange eingefunden. Die Kaiſerin, das Kronprinzenpaar und 
die übrigen Mitglieder des königlichen Hauſes begrüßten die 
Königin noch im Salonwagen mit Kuß und Umarmung ſehr 
herzlich. Der Kronprinz führte die Königin aus dem Salon⸗ 
wagen nach dem bereitſtehenden offenen vierſpännigen Wagen. 
Hierauf fuhren die Kaiſerin an der Seite der Königin, auf dem 
Rückſiz der Kronprinz mit der Prinzeſſin Beatrice, gefolgt von 
den übrigen Herrſchaften, nach dem Schloß, auf dem ganzen Wege 


„von der dichtgedrängten Menge mit lebhaften Hoch- und Hurrah 


ufen begrüßt. : 

Berlin, 24. April. 2 uhr 15 Min. Der Kaifer it aufg e 
tanden, um die Königin von England zu empfangen, und zog 
ſich nach herzlicher Begrüßung zurück. Die Königin trifft mit der 
Kaiſerin Victoria wahrſcheinlich zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmittags 
zum Beſuche der Kaiſerin Auguſta in Berlin ein, wird bei der 
Kaiſerin⸗Mutter den Thee nehmen, von dort ſich nach dem Palais 
begeben, welches die Majeſtäten als Kronprinzliche Herrſchaften bewohnten. 
Morgen 11½ Uhr Vormittags ift die britiſche Botſchaft, Mittags 
12 Uhr Fürſt Bismarck zur Königin befohlen. Mittwoch Nachmittag 
beſucht die Königin die britiſche Botſchaft und wohnt ſpäter dem 
Gottesdienſte in der engliſchen Kapelle bei. 


Cours- O Blatt. 


Breslaw, 24. April 1888. 


Berlin, 24. April. [Amtliche Schluss-Course.) Sehr fest, 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds, 


Cours vom 23. 21. Cours vom 23. . 
Mainz-Ludwigshaf.. 164 80] 105 10 D. Reichs- Anl. 4%, 107 70/107 80 
Galiz. Carl-Ludw.-R. 79 40| 79 10] do. do. Bade 101 20101 20 
Gotthardt-Bahn .... 120 80120 50 Preuss. Pr.-Anl. de55 152 50152 50 
Warschau-Wien.... 132 50133 30 Arsen e 100 40100 40 
Lübeck-Büchen .... 162 50163 60 Preuss. 4% cons. Anl. 107 —|107 20 
Mittelmeerbahn ... 121 20121 10 Press. 31/,%/, cons. Anl. 101 70/101 70 


Schl.31/%/, Pfdbr.L. A 100 20/100 10 
Schles. Rentenbriefe 104 40|104 40 
Posener Pfandbriefe 102 60)102 60 
do. do. 3½% 99 70| 99 70 
Eisenbahn-Prioritä s-Obligationen. 
Oberschl.3½O% Lit. E. 100 25|100 40 
do. 4½% 1879 103 70| — — 
R.-O.-U.-Bahn 4% I. — — | — — 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 49 60| 49 70 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4!/,0/, Papierr. 
do. 4!/,0/, Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 103 60/104 10 
Türkische Anleihe. 14 20| 14 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 53 —! 53 — 
Ostpreuss. Südbahn. 113 70|113 80 


Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 93 — 
do. Wechslerbank. 97 — 97 60 
Deutsche Bank..... 156 50!157 20 
Dise.-Command. ult. 189 60/191 — 
Oest. Credit- Anstalt 136 50137 10 
Schles. Bankverein. 112 70/112 70 


Industrie-Gesellschaften, 
Brsl.Bierbr. Wiesner 45 —| 45 — 
do. Eisenb. Wagenb. 129 501130 50 
do. verein. Oelfabr. 82 —| 82 70 
Hofm.Waggonfabrik 120 —!123 — 
Oppeln. Portl,-Cemt. 116 70,116 50 
į 


93 20 


103 40103 90 


Schlesischer Cement 191 20191 20 
Cement Giesel. 157 50,156 — 
Bresl. Pferdebahn. 133 20 — — 
Erdmannsdrf. Spinn. 74 10 74 20 
Kramsta Leinen-Ind. 127 50127 70 


Schles. Feuerversich. 1980—|1980—| do. Tabaks-Actien 90 40| 90 25 
Bismarekhütte ..... 146 — 147 70. do. Loose 33 60 33 80 
Donnersmarekhütte. 47 40 46 90 Ung. 4% Goldrente 77 70| 78 — 
Dortm. Union St.-Pr. 70 30 70 70 do. Papierrente .. 68 60| 68 70 
Laurahütte 94 50 94 50 Serb. amort. Rente 77 10 77 20 

do. 41/0), Oblig. 103 40 103 60 Mexikaner 85 60| 85 90 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 140 — 139 40 


Banknoten. 8 
Oest. Bankn. 100 Fl. 160 20160 35 
Russ. Bankn. 100 SR. 167 70168 80 


Oberschl. Eisb.-Bed. 76 50| 76 70 
Schl. Zinkh. St.-Act. 131 80131 50 


do. St.-Pr.-A. 133 50133 50 Wechsel, 
Bochum.Gusssthl.ult 147 20148 70] Amsterdam 8 T... — —| 169 10 
Tarnowitzer Act.... 28 — 29 — [London 1 Lstrl.8 T. — —|20 361, 
do. St.-Pr.. 76 20! 77 50] do. 1 „ 3M. — —20 291, 
Redenhütte St.-Pr.. 87 30; 87 70 Paris 100 Fres. 8 T. — —| 80 60 
Wien 100 Fl. 8 T. 160 10) 160 20 


do. 2 100 50106 90 
0.-8.-Eisenind.-Ges. 169 10! — —| do. . 2M.159 45| 159 45 
Schl. Dampf.-Comp. 119 25119 25 Warschau 100SR8 T. 167 20| 168 50 
Privat-Discont 15/g/g 


É (Original: Telegramme der Bredlaner Zeitung.) 

* Paris, 24. April. Der italienische Botſchafter, Graf Menabrea, 
überbrachte Carnot beſondere Grüße von König Humbert. Offenbar 
ſucht derſelbe mit Frankreich wegen des Handelsvertrages anzuknüpfen. 

* Paris, 24. April. Boulanger lud 50 Abgeordnete auf Freitag 
zu einem politiſchen Diner im Café Riche ein. Zwiſchen Boulanger 
und der „Cocarde“ iſt ein Zwiſt ausgebrochen. Er verweigert in 
Iſere und Ober⸗Savoyen zu candidiren, während feine Zeitung feine 
Candidatur dort aufrechthält. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Paris, 24. April. Die boulangiſtiſchen Studenten beſchloſſen, 
gegenwärtig von Öffentlichen Manifeſtationen abzuſehen, jedoch energiſch 
Stellung zu nehmen, falls die Provocation erneuert würde. Das 
antiboulangiſtiſche Comité der Arbeiterpartei gab die für heute 
beabſichtigte Manifeſtation auf. Dem „Figaro“ zufolge beabſichtigt 
Carnot in Bordeaux zu Gunſten der beſtehenden Verfaſſung zu ſprechen. 
Daſſelbe Blatt verſichert, der Graf von Paris werde ſich für die Re⸗ 
viſion der Verfaſſung ausſprechen. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 23. April, 12 Uhr Mitt. OB. 5,06 m, U.P. + 1,12 
— 24. April, 12 Uhr Mitt. O.⸗P 5,05 m, U.⸗P. + 1,12 
a Bene a. O., 24. April, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 2,82 m. Fällt. Letzt 
achricht. 
logan, 24. April, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,10 m. Fällt. 


Litterariſches. 


Soeben iſt das Heft 4 der „Gartenlaube“ erſchienen. Das Haupt 
intereſſe wendet ſich gouir dem fpannenden Roman „Das Eulen- 
haus“ von E. Marlikt zu, welcher von W. Heimburg vollendet wurde. 
Auch die Novelle „Joſias“ von Fanny Lewald, deren Schluß in dieſem 
Hefte vorliegt, erfreut ſich bei der Leſerwelt einer ſehr günſtigen Aufnahme. 
Von den belehrenden Artikeln möchten wir namentlich auf den Eſſay 
„Meber Erderſchütterungen“ von Rudolf Falb hinweiſen, in welchem der 
durch ſeine 12 in weiteſten Kreiſen bekannte Autor in einer überaus 
klaren Weiſe ſeine Anſichten über die Entſtehung der Erdbeben entwickelt. 
Das naturwiſſenſchaftliche Gebiet ſtreift leichſals der Artikel: „Die 
Amateurphotographie“ von C. Falkenhorſt; die populäre Medicin iſt durch 
einen Beitrag des berühmten, vor Kurzem geſtorbenen 1 Dr. 
K. Schildbach über „Seitliche Rückenverkrümmung und deren Bekämpfung“ 
vertreten; der Artikel wendet ſich in erſter Linie an die Mütter und ver⸗ 
dient die fleißigſte Beachtung in Familienkreiſen. 


Handels-Zeitung. 


Berlin, 23. April. [Städtischer Centralviehhof. Amtlicher 
Bericht der Direction} Zum Verkauf standen: 4745 Rinder, 10269 
Schweine, 2278 Kälber und 20 274 Hammel. Das Rindergeschäft hatte 
so flauen und schleppenden Verlauf, wie seit sehr langer Zeit nicht, 
da sich noch bedeutende Vorräthe in den Händen der Schlächter be- 
finden und der Export wieder rege war. Es verbleibt sehr starker 
Ueberstand. Ia. 44—47, Ila. 39—43, IIIa. 32—364 IVa. 25—30 Mark 
pro 100 Pfund Fleischgewicht. Genau dasselbe lässt sich vom 
Schweinemarkt sagen; die Preise fielen daher auch um ca. 3 M. per 
100 Pfd.; beste Waare, also unsere durchschnittliche Ia. brachte (ab- 
gesehen von feinster Ia., d. h. aus Posten ausgesuchten Einzelexemplaren) 
im allgemeinen nicht mehr als 36, ja zu ungünstigeren Stunden nur 
35 M. Gestern und heute früh schien der Handel etwas belebter auch 
bezüglich der Preise werden zu sollen, ermattete aber bald. Ia. brachte 
34, beste IIa. auch wohl ausnahmsweise 35, IIIa. 30—33 Pf. pro 100 
Pfund mit 20 pCt. Tara. Es verbleibt ziemlicher Ueberstand. — Auch 
der Kälbermarkt vollzog sich unter gleichen ungünstigen Umständen 
in schleppendster Weise und wird kaum geräumt. Ia. 37—45 Ha. 25 
bis 35 Pf. pro Pfund Fleischgewicht. — Das Hammelgeschäft verlief 
trotz ziemlich angemessenen Exportbegehrs bei unveränderten Preisen 
doch nur sehr ruhig, da die Nachrichten von ausländischen Märkten 
noch immer ungünstig lauten und diejenigen von der Aufhebung der 
Sperre der Nordseehäfen unseren Platz erst im Laufe des Vormittags, 

so zu spät für die Begründung einer lebhafteren Action, erreichte. 
Der Ueberstand bleibt indessen nicht bedeutend. Ia. 39—43, beste 
Lämmer bis 48 Pf.; IIa. 28—38 Pf., pro Pfd. Fleischgewicht. 


®© Manufaoturwaaren. Bielefeld, 20. April. Leinen und 
Taschentücher. Die Aufträge gingen nicht so zahlreich ein, als in 
der Woche vorher, doch ist augenblicklich jede Ausführung wegen des 
desortirten Lagers mit Schwierigkeiten verknüpft. In Einsätzen war 


m. 
m 


Letzte Course. 

Berlin, 21. April, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Sehr fest. 
Cours vom 23. 24. 

Oesterr. Credit. ult. 136 62137 50 
Disc.-Command..ult. 190 — 191 75 Drtm.Union$t.Pr.ult. 70 25 
Berl. Handelsges. ult. 149 87 151 87 | Laurahütte 
Franzosen ult. 90 — | Egyp 
Lombarden 31 12 
Galizier ult. 79 12 
Lübeck-Büchen .ult. 164 — 
Marienb.-Mlawkault. 53 — 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 91 25 
Mecklenburger ..ult. 145 75145 75 


Producten-Börse. 

Berlin, 24. April, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs- Course.) 
Weizen (gelber) April-Mai 172, 50, Septbr.-Oct. 176, 50. Roggen April-Mai 
119, 75, Septbr.-Oct. 129,25. Rüböl April-Mai 45, 80, Septbr.-Oct. 46, 30. 
Spiritus 50er April-Mai 51, —, 50er Juni-Juli 51, 80. Petroleum loco 


Cours vom 
Mainz-Ludwigsh. ult. 


ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Russ, 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 
Russ. II.Orient-A.nlt. 50 
Russ. Banknoten ult. 167 50168 75 


23, — Hafer April-Mai 117, 50. 
Berlin, 24. April. [Schlussbericht.] 
Cours vom 23. : Conrs vom 23. 24. 

Weizen. Still. Rüb öl. Flauer. 

April-M ai 172 50172 50 . April-Mai i 45 80| 45 50 
Septbr.-Octbr. ... 176 50176 251 Septbr.-Octbr. ... 46 40! 46 — 
Roggen. Fest. 

April-Mai ....... 119 75/120 — Spiritus. Fester, 

Juni-Juli ..e..r. 124 25124 50f loco (versteuert) —— — — 
Septbr.-Octbr. .. . 129 25129 50] do. 50er 1 — 51 30 
a fer. a0. 70ER iria 32 50| 32 40 
April-Mai. 117 50117 50] 50er April-Mai 51 a 51 20 
Juni-Juli........ 119 50|119 75] 50er Juni-Juli... 51 80| 52 10 

Stettin, 24. April. — Uhr — Min. 
Cours vom 23. Cours vom 23. 24. 

Weizen. Fest. Rüböl, Geschäftslos. 

April-Mai ....... 172 50174 — f April- Mai 47 — 47 — 
Juni-Juli ....... 176 — 176 50] Septbr.-Octbr....- 47 — 47 — 
Septbr.-Octbr. .. . 176 —|177 — į Spiritus. 

Roggen. Still. loco ohne Fass... — —| — — 
April-Mai ....... 116 50116 50 loco mit 50 Mark 
Jumk-Jults.=0..0- 120 50,120 50] Consumstenerbelast. 50 30| 50 30 
Septbr.-Oetbr. ... 125 501125 50] loco mit 70 Mark 31 60 33 60 

Petroleum. April-Mai 70er . 31 50| 31 50 
loco (verzollt).... 12 45 12 45} August-Septbr.70er 33 70 33 50 


Dresden, 23. April. [Productenbericht.] Wetter: Schön, 
Stimmung: Fest. — Weizen, deutsche und sächsische Landwaare 
per 1000 Ko. Netto Weissweizen 174—182 M., Braunweizen 170—179 M, 
do. ungar. Aussaat —,— M., do. englische Aussaat 168—175 M., Weiss- 
weizen, Posener, 183—190 M., Russischer Weizen, weisser, 185—190 M., 
rother, 185—190 M. Roggen per 1000 Ko. Netto, sächsischer 120 bis 
124 M., feucht 110—118 M., preuss. 123—127 M., russ. 127—129 M. Gerste 

er 1000 Ko. Netto, sächsische 130—140 M., böhm. u. mähr. 154—175 M., 

uttergerste 90—100 M., Hafer per 1000 Ko. Netto 119—125 M. Mais 
per 1000 Ko. Netto Cinquantine 140—145 M., rumänischer, alter 190 bis 
135 M., neuer 125—130 M., ungarischer 135 M., amerikanischer, mixed 
124—127 M. Feinste Waare über Notiz. 


das Geschäft gleichfalls stiller. Bettleinen und Tischzeug. Die 
Lage ist im Wesentlichen noch dieselbe, wie vor 14 Tagen, die näch- 
sten Wochen werden aber grössere Bleichlieferungen bringen und da- 
durch mehr Beschäftigung geben, OD. L. J.) 

* Oesterreichische Süabahn. Laut der Pariser „Revue économ.“ 
ergeben die Verkehrsresultate der österreichischen Südbahn fast 3% 
Francs per Actie, doch sollen 1 Million Francs reservirt werden, daher 
zur Vertheilung ca. 2½ Fres. (1886 1 Frcs.) verbleiben. Die General- 
versammlung ist auf den 24. Mai berufen. Aut der Tagesordnung 
stehen nur die üblichen Gegenstände. 

i » Die Berathungen der Delegirten des Russisohen Börsenoomitös 
über die projeetirt gewesene facultative Goldwährung sind nun- 
mehr beendet. Auf Wunsch des Finanzministers sollen dieselben ge- 
heim bleiben, aus Petersburg berichtet man der „B. B.-Z.“ indess das 
Folgende: Der Finanzminister Wyschnegradsky präsidirte bei der ersten 
Sitzung, er begrüsste die Delegirten mit einer warmen Ansprache und 
versicherte auf sein Ehrenwort, dass die Kaiserliche Staatsregierung 
gar nicht daran denke, die Rechte der Staatsgläubiger irgendwie zu 
verkümmern, er gab schliesslich der Hoffnung Ausdruck, dass es ihm 
in Kurzem gelingen werde, den Staatscredit wieder zu heben. Sämmt- 
liche 14 Delegirten gaben in den folgenden Sitzungen ihre Ansichten 
zu Protocoll und bei der Endabstimmung waren 12 Stimmen gegen 
Einführung der facultativen Goldwährung und nur 2 Stimmen für, 
jedoch in sehr beschränktem Maasse, so dass man dieses Project als 


z— me Te 20000 M r rg — 
à e von circa fest au t vermiethet war 
wurde am 2. October v. J. noch während des Einzuges ein Raub der 
Flammen. Der Brandschaden an Gütern wurde von den betheiligten 
Versicherungs-Gesellschaften coulant regulirt. Die Lösung der ein- 


S hannon- 
egangenen Miethsverpflichtungen brachte uns keinen Verlust. Mit » 
em Wiederaufbau des Speichers wurde bereits begonnen, und ist zu Registrator 


erwarten, dass jedenfalls die eigene Benutzung, und wenn möglich È 
auch die Vermiethung, zum 1. October d. J. stattfinden kann. 2 eee wird. 
Die noch auf Grund der alten Bauordnung genehmigten Bauten | ,‚ Papiere frei zum augenblicklichen * — ohne zu zerreissen 
eines Stall- und Speichergebäudes auf der Kaiserstrasse Nr. 41, sowie] oder die Ordnung der andern im Geringsten zu stören. [014] 


Preis M. 6,60 (ohne Perforator) 


Einziger Apparat, 
durch welchen die Co: ondenz in 
wenigen Secunden nach Datum und 


eines Wohnhauses (Quergebäude und Seitenflügel) Kaiser-Strasse 39/40 
wurden in diesem Jahre vollendet, treten aber erst als gewinnbringende] Nur echt wenn mit unserem Stempel verschen. 
Factoren in die Bilanz pro 1888. In der diesjährigen Bilanz ist das 
General-Grundstücks-Conto in zwei Posten, nämlich Grund und Boden 
sowie 1 getrennt. . der Gesellschaft gehörige Grund > N * Ar 
und Boden umfasst 722.70 Qu.-Ruthen (10 245,80 qm). Die begonnene ORAL N N 
Durchlegung der Magazin-Strasse und die Erweiterung der Schilling- ee ASSY SR R Lan 
Strasse ist für unseren Besitz an beiden Strassen von nicht geringem 
Werth. Unsere Filialen in Schlesien, sowie die uns übertragene Ge- ich leicht aui glatt ie aut rauhem Papier. Vorzüg- 
neral-Agentur der Rhederei des Deutsch-Nordischen Lloyd arbeiteten . —.— 9 — 2 billiger 
mit Nutzen. Das im Beginn des Jahres 1887 errichtete Zweiggeschäft | wije jede andere Feder; wird von keiner Tinte angegriffen. 
in Hamburg hat sich ziemlich gut eingeführt, aber im ersten Jahre Zu haben in allen Schreibwaarenhandlungen. 
einen Verlust erbracht. Für die Ausdehnung und Controle unseres — ——ä 
völlig gescheitert ansehen kann. 5 ä nn 8 Sr Man verlange illustrirte Kataloge und Prospecte iie ae über 
„| welche sic ch di ng itverkehrs angelegen sein lässt. Fabrikate für B 5 f. 
Er er are se 2 * = es Die Abschreibungen wurden in dem Verhältniss des 7 bemessen. r kaar Be li W 
2 8 ~ : > 
Theinahme deutscher Grossgeworbireibenden oregon, Da pery an San ee a | A. Zeiss & Co. Berlin W., 
die Ernte 1887“, so schreibt der Consul, „im südlichen Russland sehr Die von den Vorbesitzern der Firma eingegangene Verpflichtung zur 


ut war, in der That die beste seit vielen Jahren, so. herrschte leb- Lö : 4 
5 5 4 öschung der restlichen Hypothek von 70000 M. wurde erfüllt, und 
kale Nachfrage nach landwirthschaftlichen Maschinen und die vorhan- kam der entsprechende Posten in der Bilanz zum Wegfall. Wir bsan- 


denen Vorräthe wurden schnell ausverkauft. Ja, es hätten noch mehr N 172 > 
Maschi x Š A z tragen, von dem Gewinn von 94856 M., abzüglich der Abschreibungen R i he t in 
fschinen verkauft werden können, wönn' sie nur zur Zeit dagewesan von 32.057 M., dem gesetzlichen Reservefonds 3165 M. zuzuführen, die : e € ms e 2 


wären. In der Gegend von Taganrog aber wird der Handarbeit noch 
immer der Vorzug gegeben nnd ist daher keine grosse Nachfrage nach 
‘Maschinen zu erwarten.“ Der Consul räth übrigens den englischen 
Fabrikanten, die ihre Erzeugnisse nach dem südlichen Russland ver- 
kaufen wollen, zur Vorsicht und wiederholt die alte Klage, dass die 
Engländer nicht mit der veränderten Lage der Industrie Schritt halten 
weshalb voraussichtlich die Einfuhr englischer Ackerbaugeräthe und 
Maschinen abnehmen und schliesslich ganz aufhören werde. Tragbare 


Specialreserve mit 6200 M. zu dotiren und nach Abzu der Vergütung Für Sommerfriſchler vorzüglich geeignet. Reizendes Berg ſtädtchen am 
an den ersten Aufsichtsrath von 1500 M. von dem verbleibenden Ueber- Fuße des waldr. Reichenſteiner Gebirges. Nadelwälder in 5 Min. Mil⸗ 
schuss von 51934 M. 4 pCt. Dividende zu vertheilen mit 50 000 M. und | des beſtänd. Klima. Zahlreiche romantiſche Spaziergänge. Schlacken⸗ 
restliche 1934 M. auf neue Rechnung vorzutragen. thal, Kreuzberg, Gucke (öſterr. Weinhaus, 15 n.) zc. Ausflüge: 

r: A z Landeck Bad, Camenz, n ze. Bäder. Dreiz 
Familiennachrichten. Geitorben. Fr. Geh. Sanitäts⸗ malige Poſtverbindung Camenz. Reſchenſtein Landeck Bad. Billige 


i „ +19 t í z i i . 0 
Verlobt: Frl. Käthe Helmerichs, Sade, Serien e Seide Wohnung. vermittelt Verſchönerungs⸗Verein Reichenſtein. (021 


und Dreschmaschinen würden wohl dem Wettbewerb länger begegnen,] Herr Ingenieur Fritz Schwabe = Portroits 
aber der geringe zu erzielende Preis beeinträchtigte den Umsatz sehr. Serr Jug nior g Fel. Paula =. 3 Wann e NTANMUNGEN wo wam in oigna. Kalmenfaprik un 
Nach Herrn Wagstaw’s Ansicht sollten englische Fabrikanten im süd-] v. d. Motel, Hr. Hauptm. Hugo] Kuntzen, Gebhardshagen i. Braun: gefertigt: Bruno Richter, Ewnsthandlung, Breslaw, Sohlossohl6 
lichen Russland ungesäumt Fabriken gründen; Rostow am Don be-] v. Mey, Aachen. ſchweig f Hr. Geh 9 Kantate 
zeichnet er als den geeigneten Ort für diesen Zweck. Verbunden: Hr. Lt. Walter v. 4. D. Dr. — Ferdina * Müller, 

* Türkische Staatsschuld. Wir meldeten bereits, dass die Ver-] Wietersheim, Frl. Armgard] Charlottenburg. Hr. Carl v. Au gekommene Fremde: 
waltung der öffentlichen Staatsschuld der Pforte vorschlagen werde, v. Colmar, Berlin. Hr. Lt. Verſen, Köslin. Hôtel weisser Adler, Franz, Kfm., Neugersdorf. Sumerecker, Ob.-Eifenbahn- 


die bisher zur Begebung rückständiger Zinsen verwendet gewesenen] Baath, Frl. Alice v. Freyend, 
und jetzt frei werdenden 35528 Pfund jährlich zum Rückkauf von je] Straßburg. Hr. Amtsrichter Max Fernſprechſtelle Nr. 201. Siegert, Direct., Puſchkowa. v. Hauer, Ing., Wien. 
etwa 22000 Türkenloosen zu verwenden. Die Pforte hat nun nach] Laske, rl. Adele Kreckwitz, Für m. Ledergeſchäft fuhe per] Graf Seherr⸗Thoß, Königl. Aretz, Kfm., Rheydt. Dr. Sperling, prakt. Arzt, 
einer Meldung des „B. B.-C.“ diesen Plan dem Sultan zur Genehmi-] Lewin⸗Beuthen. bald einen Lehrling, poln. ſprech. Kammerherr u. Ritterguts. Pelzer, Fabrikant, Rheydt. Ludwigsruh. 
gung vorgelegt, welcher soeben durch ein kaiserliches Irade erfolgt ist.] Geboren. Ein Mädchen: Herrn] Sohn rechtſchaffener Eltern. [5060] | beſitzer auf Dobrau. Gräfin Potulicka, Ritterguts⸗ Steglich, Kfm., Dresden. 
— Gleichzeitig hat der Padischah, wie der „Köln. Ztg.“ geschrieben] Hptm. v. Bergmann, Kaſſel. Ober⸗Glogan. L. Gerstel. Graf Poſadowski- Wehner,] bef, n. Begl., Galizien. Hatſchier, Stud., Krakau. 
wird, die grundsätzliche Genehmigung zur Aufnahme einer Anleihe er- | Terme 7 * - ir Rittergutsbſ., a. Pluſchnitz. Lierkammer, Guts⸗Verwal ter, Neale, Kfm., Mancheſter. 
theilt, ohne dass in dem betreffenden Befehle irgendwelche Einzel- Baron v. Tſchammer⸗Oſten, Ruſſ.⸗Polen. Biscara, Ob.⸗Ing., Budapeſt. 


heiten erwähnt würden: diese bleiben dem Ministerrath zur Erörterung Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. Königlicher Kammerherr, Dr. Commer, n. Fam., Berlin. v. Tſchuſi, Ob.⸗Ing., Wien. 
und später dem Sultan zur Genehmigung vorbehalten. Letzterer hat Soeben erſchien: Dromsdorf. Freudenberg, Kfm., Berlin. Kraſek, Ing., Wien. 
somit seinen langen Widerstand gegen die Verpfändung eines Theiles 22 Defelaers, Kgl. Oberfoͤrſter, Lanty, Kfm., Paris. Engel, Ob.⸗Ing., Budapeſt. 
der Zölle fallen lassen, denn nur auf Grund einer solchen ist das Mene Heilmittel für Merven n. Gem., Reinerz. Trapowsky, Kfm., Grefeld. Weisz, Ing., Budapeſt. 
türkische Reich gegenwärtig in der Lage, ein grösseres Anleihen zu - Ad. Krooß, Kfm., Leipzig. Pears, Kfm., London. Margulies, Kfm., Kattowitz. 


von 


J. N. von Nussbaum, 
Dr. der Medizin, Geheimrath und General-⸗Stabsarzt, 
ord. Profeſſor an der Univerſität München. 


Ein populär⸗wiſſenſchaftlicher Vortrag 


Peter, Fabrikant, Meran i. S. Tiemann, Director, Stralau. Grimme, Ing., Teplitz. 
Mahn, Director, Weeſenſtein | Körner, Fbrkbſ., Grofen a. O. Bernſtein, Ing., Wien. 

in Sachſen. Frau Apotheker Baudow, n. Goslich, Ing., Berlin. 
Kathen, Kfm., Thale a. Harz. Begl., Schweidnitz. Hôtel z. deutschen Hause 
Ad. Sachs, Kfm., Berlin. Hötel du Nord, Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Levinger, Kfm., Pforzheim. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Zimmer, Rechtsanw., Ober · 


machen. Es dürfte sich im vorliegenden Falle um wenigstens 100 
Millionen Franken handeln. Die auf die Frage bezüglichen Be- 
rathungen werden von den Ministern des Innern, des Handels und der 
Finanzen, sowie den Mitgliedern der internationalen Verwaltung der 
öffentlichen Schuld und den Leitern der Ottomanischen Bank gepflogen. 
Es ist nicht anzunehmen, dass die Angelegenheit vor dem nächsten 


Herbste spruchreif wird. gehalten am 15. Februar 1888 in München. „Heinemanns Hotel Fernſprechſtelle Nr. 499. Glogau. 

Der Vorstand der Berliner Speditions- und Lagerhaus-Aotlen- Zweite Auflage. zur goldenen Gans.“ Haſſe, Geh. Regier. Rath, P. Lindemann, Zimmermſtr., 
Gesellschaft (vormals Bartz & 00.) äussert sich in seinem Geschäfts- Preis 60 Pf. Ritter v. Wiersbickt, Ritter: Berlin. Nimpiſch. 
bericht pro 1887 wie folgt: Im zweiten Betriebsjahre wurde unsere = Borräthig in allen Buchhandlungen. gutsbſ. n.Gem. ‚Pobolien. Moſer, Stadtrath, Sorau. E. Lindemann, Maurermſtt., 
Gesellschaft von einem schweren Brandunglück betroffen, wodurch das CZ; - 7 e N Freund, Stadtrath, n. Gem. Fr. v. Minckwitz m. Fam., n. Gem., Berlin. 


u. Tochter, Ratibor. Liegnitz. Speier, Fbrkbeſ., Immelbom. 


E Gine complette Drehſcheibe 3 r don . . e e eee de de 


Waldenburg. Brill, köͤnigl. Reg.⸗Baumſtr., Hützen, Kfm., Odenkirchen. 


Endergebniss den bei Beginn der Berichtsperiode gelegten Erwar- 
tungen nicht voll entsprochen hat. Es erklärt sich dies daraus, dass 
nicht allein die aus dem Neubau erwarteten Miethserträge ausfielen, 
sondern dass der Brand auch recht störend auf den Betrieb unseres] von einer Eiſenbahnverwaltung als überzählig zurückgeſtellt, vollſtändig 


iti i i i i . fü i i ü i 2 = ‚Kam. ý A 8 Kohle, Kfm., Leipzig. 
Speditionsgeschäftes eingewirkt und mannigfache Mehrausgaben für] neu und noch nicht eingebaut geweſen, für Waggons bis 7 Meter Wagen: | Fr. Deutſch n. Jam. Budapeſt m. Fam., Breslau 
— Geschäftsbetrieb im Gefolge gehabt hat. Das neue Fabrik- und] kaſtenlänge, habe ich febr preiswürdig abzugeben. 5 (6474) Häufeler, Kfm., Berlin. Adam, Gtsbeſ. Höfen.. Anders, Rector, Goftesberg. 
Lagerhaus, welches wir mit einem Kostenaufwande von 330000 M. er-] Albrecht Fiſcher, Eiſenhandlung, Breslau, Friedr.-Wilhelmſtr. 2b. Doreck, Kfm., Berlin. Killer, Ing., Wien. 
Courszettel der Breslauer Börse vom 24. April 1888. 
h Amtliche Course (Course von 11—123/,) 
F Ausländische Fonds. Inlündische Eisenbahn-Stamm-Aetien und 
1 270 1 a p vorig. Cours. heutiger Cours. Stamm-Prioritüts-Actien. 
Lo a 1L Sir] 2 h kS. | 2036 G UestGold-Rentej4 | 88,50 B 88,80 B Börsen-Zinsen Æ Procent. Ausnahmen angegeben. 
do > do. 2 33 M. 2029 G do. Silb.-R.J./J:| 4½ 64,25 G 64,50 bzB Dividenden 1886.1887.vorig.Cours. heut. Cours. 
Paris 100 Fres. 2½ kS. | 80,55 bz F 64,7084,65 bz Br. Wech.SEP A114] 4 | = — 
. i 8 0. do. KI. — = Dortm. -Gronau — — — 
bens 18 16710 @ do.Pap.-RE/A.| 4½ — 62,90 G Lúb- Bach. B Al7 = | — = 
Wien 100 Fl. 4 ks. 160.00 G do. do. 4½ — Pa Mainz Ludwgsh.|31/ 4106,00 B 105,25 B Breslau, 24. April. Preise der Cerealien. 
40. do. 4 2 M. 159,10 G do. Loose 18605 110% B 110,00 G Marienb.-Mlwk. J | — — Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
do. 0. nn $ = r T 3 4 | 77,75 b2G 77,90&95 bz ) Börsenzinsen 5 Pröcent. gute mittlere gering. Waare 
andise onds. 4 o. do. kl. 4 —— — — — — — - 
ine Hy. 3 F do. Pap.-Rente 5 | 68,60 bz 68,75 B Ausländische Eisenbahn-Aetien und Prioritäten. = ER FA pi ch A 
. Reichs - Anl. 8,05 D o. do. kl. 5 — Ea arl-Ludw.-B..5 |— | — = N A f 
do, do. 3½ 1015 B 101,20 etw.bs | Krak.-Oberschl.|4 | 99,50 B 99,50 B Lombarden....|4, |— | — = Weizen, weisser] 17/80 | 1760 | 17140 [ 17160 | 16/60 | 1 
Prss. cons. Anl. 4 107,25 B 107,10 bz r — Oest. Franz. Stb. 30% 2 Ex uber gelber A u 4 8 > 10 5 = > — 3 = 
do. do. 3½ 02,00 B 101,95890 bz | Poln. Liq.-Pfdb. 4 46,20 B 46.25 G EFF al dt HES led Frl en agaa 
do. Staats-Anl.i4 | — m do. Pfandbr...|5 | 51,50 B 51,60 bzG Bank-Actien. erste : — 1117 es 
H 11 10/80 į 10,50 | 10/30 10 9180 
do. -Schuldsch.| 31/,1100,50 B 100,50 B do. do. Ser. V. 5 — — Bresl. Dscontob. 5 |5 | 92,50 b2G | 93,2540 bz] Hafer ea 180 % ra HAE 
Prss. Pr.-Anl. 553 ¼ 0 — = Russ. Bod-Cred. 4½ 81,00 G 81,00 G do. Wechslerb.| 5½ 4½ 97,00 G 98,00 B Erbsen 4141804 el nee 
Bresl.Stdt.-Anl.|4 104, 20 etw. bzB 104, 20 B do. 1877 Anl. 5 — — D. Reichsb.*) 5,20 6½ — = Kartoffeln (Detail cise) pro 2 Liter 0y , ie 5 
Schl. Pfdbr.altl.| 31/,1100,30 G 100,30 G do. 1880 do. 5 | 77,50 bzG 77,75 G Schles.Bankver. 5½ 6 112,90 bz 113,00 B Breslau, 24. April. [Amtlicher Predueten-Börse n- 
i 15425 „20. Ap a 
do. Lit. A. 3 ½ 100, 15325 bz 100.30 bzB do. do. kl. |== — do. Bodenered. 6 [6 119,00 6 119,00 G Bericht.] Roggen (per 1000, Kilogramm) still, 
do. Lit. C.. 3½ 100, 15425 bz 100 30 bzB do. 1883 do.]6 — Rn Oesterr. Credit. 8¼68½ E | — gekündigt — Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —. 
do. — 2 100,15325 bz nn bzG | do. Anl. v. 18845 | 91,35 G 91,90 bz ) Börsenzinsen 4½ Procent, per April 115,00 Gd., Äpril-Mai | l 7 70 Gd., Mat-Juni 
do. 77. 5 102,0 bz 2,6 do. do. kLb | — — — TT 1800 dd, ana e vuli-Angust 100 y 
do. Lit. A..|4 102,50 bz 102,6) B Orient- Anl. II. 5 5025 G 50,50 G Industrie-Papiere, Septemder-October 126,00 Gd. 
do. o. 4½ xy — Italiener 8 — 95,50 G Bresl. Strassenb. 5½ 6 (133,50 B 135,50 B Ila fer (per 1000 150 gk. — Ctr., per April 108,00 Gd., 
= us 25 102,50 ba 102,70 B Rumün. Obligat. 6 103,20 G 103,75 bad re Fl April-Mai 108,00 780 Jani 111,00 Br., Juni-Juli 
. 0. == FB ; rt. 5 50 B 1.85 - . — — i-Augus 50 Br. 
do. Lit. CIL 4 10250 bs 10260 B e ne E 9 do. Spr.-A.-G.| 12 | — | — o| — 144% 57 (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Center, 
7 , = 305 = A Er Türk. 1865 Anl. 1 |conv. 14,20 B | conv. 14,10 G 40. Wagen 475 5. 127 075 50,1500 bac | 10c0 in ‚Quantitäten 1 Kilogramm —, per April 
o. Lit. B. 3½ — * do.400Fr.-Loos.| — 34,00 B 33,50 . n ’ D 46.00 Br., April-Mai 45,50 Br. 
Posener Pfdbr. 4 102,55 bz 5102,55 G Egypt. Stts.-Anl 4 80,1015 bz 80,65 bz Hofm. Waggon. 24 120,00 B 120,25 G "Spiritus (per 100 fiter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
do. do. 3½ 99,70 bzG kl.99,| 99,80 bz Serb. Goldrente 5 | — = Donnersmrekh. |O | 0 |46,8087,00bz| 47,10815 bz brauchsabgabe, ruhig, gekündigt — Liter, abgelaufene 
Centrallandsch.| 3½ — — V > Erdmnsd. A.-G. 0 S — — Kündigungsscheine —, April 48,30 Gd. 70er, 29,60 Gd., 
Rentenbr., Schl. 4 104,40 B 104,25 G Inländische Eisenbahn - Prioritäts -Obligationen.! Frankf.Güt.-Eis.|6 | 6¼ — — April-Mai 48,30 Gd. 70er 29,60 Gd., Mai-Juni 48,30 Gd. 
do. Landeselt. 4 4 — 102,00 bz Br.-Schw.-Fr.H.| 4½ 102,60 G 102,60 G O-8.Eisenb.-Bd.|0O 0 75,50 à5,80 bz| 76, 756,90 bz 70 r 29,60 Gd., Juni-Juli 49,30 Gd., Juli-August 50,30 Br. u. Gd., 
do. Posener)4 | — ` — do. K. 4 102,60 G 102,60 G Oppeln. Cement. 2 2½ 117,00 bzB 1170 bz August-September 51,10 Gü., September-October 51, Gd. 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 102,75 bz 102,80 bzB do. 1876/4 102,90 B 102,60 G Grosch. Cement. 7 11½ 191,00 G = 191,75 B und Br. 
Inländische Hypotheken-Pfandbriefe, Oberschl. Lit. D. 4 102,60 G 102,60 G Cement Giesel — 10½ 157,50 B 8157,50 B Zink (per 50 Kilogramm) ohne Umsatz. 
Schl.Bod.-Cred.| 3½ 98,15 B 98,30 bz do. Lit. E. 3½ 100,25 G 100,0 8 Schles. Dpf.-Co. RER 20.00 B Kündigungs-Preise für den 26. April: 
do. rz. à 100 4 102.75 B 102.70 ba do. do. F. 4 102,60 G 102,60 G (Priefert) |— | — 1119,75 à 120,120, Roggen 115,00, Hafer 108,00, Rüböl 46,00 Mark, 
doire 8110 4, 111.90 bz 112.10 B do. do. G. 4 102,60 G 102,60 G do. Feuervs. .31%/,131%/,p-öt. 1990 bz/p.St. — Spiritus-Kündigungspreis (exel. 50 u 70 M. Verbrauchsabgabe) 
3 105 00 B do. do. H. 4 [102,60 G 102.60 G do. Lebenvers. 0 3½ P. St. 20000 bz p. St. — fur April: 50er. 48.30, 70er 29,60 Mark. 
do. rz. à 10015 105,00 B 105,00 3 i b den 24, pril: 30, 
do. Co nal. 4 102.50 B 102.50 B do. 1873.4 102,60 G 102,60 G do. Immobilien 5 5½ 106,00 B 106,35 etw. bz — . — 
Goth Gr.-Cr.-Pf. 37% jiy do. 1874...|& 102.60 G 102,60 G do. Leinenind. |] — 1197,60875 bz 127,75 bi 
* —i— do. 1879. 4½ 103,70 G 103,70 G do. Zinkh.-Act. 61/2] 6 J; ¼⁶lſ— — 
ligationen industrieller @esellscha do. 1880...|4 1102.60 G 102,60 G do. do. 8t-Fr. 6½06½ — — 
Brel. Strasb.ObL|4 | — m do. 1883.4 — m do. Gas- A.-G.. 6% — | — — 
Donrsmkh. Obl. 5 — = R.-Oder-Ufer ..|& |102,60 G 102,60 G Siles. (V. ch. Fab) 5 ha 113.00 bz 11350 B 
Henckel'sche do. do. III 4 103,60 B 103,40 B Laurahütte . t/a | — | 94,35350b2G| 94,85 bz 
Eart-Obliget.... 4½ 104, 725 bz 8 ER B. Weck. F. Ob 8 2 — Ver. Oeltabrik.|4 | — | 81,50 @ 82550375 bz k 
amsta 5 | 99,50 B 5 1 . ri ~ ; 
‚hi 1 ~ 
68 570 pa 10535 G 105,5 G Oest. W. 100 FL... 160.20 ba 160,25 bz Tank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 


T.-Winckl. ObL|4 |101,25 B 101,25 bz Russ. Bankn. 100SR. |167,75 bz 108,25 bz — — — ͤ — 
2 0 i 
. Verantwortlich £. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Beckles: T d. Feuilleton: Karl Vollrath: T d Inseratentheil: Oscar Maltzer: sämmtlich in Rreslan, Druck von Grass; Barth & Co. (W. Friedrich) ta Breslau. 
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